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Rheinland und Preußen .
Ein Nückblick .

Von

niv . -Professor Dr . Justus yashagen , Bonn .

Historiker und Politiker müssen Hand in Hand

beiten , um in der gegenwärtigen Notzeit der Wahr¬

it über Preußens vergangenes und gegenwärtiges

erhältnis zum Rheinlande zum Siege zu verhelfen .
Die Aufgabe des Historikers bei dieser Aufllä¬

ngsarbeit ist ihm llar vorgezeichnet . Er muß die

ahrheit sagen nichts beschönigen und nichts ver¬
mteln . Die Mißgriffe der preußischen Regierung
rf er nicht verschweigen ; er darf aber auch die hohen ,

sonders wirtschafts - und kulturpolitischen Verdienste
preußischen Verwaltung um das leibliche und gei¬

ge Wohl der mit preußischem Blute erkauften West¬
art nicht verkleinern . Vor allem muß er einen

inblid gewähren in die beiden Hauptperioden der

einischen Geschichte unter preußischer Herrschaft und

ese beiden Hauptperioden zueinander in das rich

ge Wertverhältnis bringen . Die erste Periode des

nstimmigkeiten , Mißverständnisse und Schwierigkeiten

Donnerstag , 21 , Juni 1923 .

Deutsch-englische Fühlungnahme ?
London , 20 . Juni . Die Westminster Gazette

veröffentlicht eine Unterredung ihres diplomatischen Be¬
richterstatters mit einem zurzeit in London weilenden

sehr gut unterrichteter deutschen Diplomaten über die

Möglichlit einer Lösung des Ruhrkonfliktes . Nachdem

der Diplomat erklärt hatte , daß keine deutsche Regierung
imstande sein werde , ohne weiteres das Ende des passi¬
ven Widerstandes anzuordnen , entwickelte er die fol¬

genden Bedingungen über den Ruhrkonflikt :

1 . Frankreich muß seine Truppen „ unsichtbar “

machen und bald ganz zurückziehen .

2. Eingriffe in die deutsche Industrie und die Be¬

triebe der Eisenbahnen müssen aufhören .

3. Es muß eine vollständige Amnestie für alle Ge¬

fangenen gewährt werden und den Ausgewiese¬

nen müsse gestattet sein , ins Ruhrgebiet zurück¬

fehren zu lönnen .

Der deutsche Diplomat feste auseinander , daß eine

icht nur bis zum Kulturkampfe der siebziger Jahre | tirze Ueberwachung denkbar sei , daß einer intralliierten

nschließlich, liegt also jezt schon fast ein halbes Jahr - | Kontrollkommission , die nur von einigen wenigen Trup¬
ndert zurück . Der Historiker tann mit gutem Ge =

fen dazu auffordern , unter diese Periode einen
rich zu machen : sie gehört jezt der Geschichte an ;

hat nur noch historisches Interesse . Insbesondere

ß man sich gegen die künstliche Wiederbelebung der
en Kulturkampfftimmung auf beiden Seiten wer¬

hren . Die Streitagt ist begraben . Der sie wieder

graben will , dem rufen wir ein träftiges „ Hände
Die Wunden sind vernarbt , und es ist

simörderische Arbeit politischer Schieber , sie wieder
zureißen .

(!" zu .

Denn die erste Kampfesperiode der rheinischen
schichte unter preußischer Herrschaft ist abgelöst durch

zweite Friedensperiode seit dem Abbau des Kul¬

lampfes . Und diese erstreckt sich schon bald auf

fzig Jahre . In dieser langen Zeit hat Preußen in
ßem Maßstabe den Befähigungsnachweis erbracht ,

Die
es die Rheinländer nicht nur zu seiner , sondern

zu ihrer Zufriedenheit verwalten kann .

erköpfe auf beiden Seiten sind Ausnahmen und
nen an dem Gesamtbilde nichts ändern .

Zum ersten Male hat sich das rheinische Wirt¬

faftsleben unter preußischer Herrschaft in reichster
lle entfalten tönnen . Die glänzende Verkehrstage ,

wertvollen Bodenschäße , die ausgezeichnete ge =
aftliche und organisatorische Befähigung der Rhein¬
der bedurfte eines festen Rahmens , der auf Grund

alten Zollvereins durch die verständnisvolle , tat
ftige und gerechte , von Korruption freie Wirtschafts¬
litit der preußischen Regierung geliefert und im
ufe der Jahrzehnte immer besser ausgestaltet worden

Außerdem gelang es dieser Regierung zum ersten
ale von allen im Rheinlande tätigen den Frieden

Jahrhundert lang zu wahren und sogar währens
Weltkrieges die Scharen des überlegenen Feindes
früher immer wieder als Schlachtfeld benußten

inischen Landen fernzuhalten .

pen begleitet sei , im Ruhrgebiet die Weberwachung der

Sachlieferungen übertragen werden lönn . Diese Arbeit

müffe aber auch auf eine Zeitgrenze festgesezt werden .

Sollten die oben wiedergegebenen Erklärungen des
deutschen Diplomaten wirklich abgegeben worden sein ,
so tommen wir , wie so oft schon in den lezten Jahren ,
zu der Frage : Warum erfährt das deutsche Wolf von
Greigniffen , die fi uns eine Lebensfrage sind , erst durch
die ausländische Presse , und warum ist keine deutsche
Stelle da , die zu derartigen , im Augenblick unkontrol¬
lierbaren Nachrichten sofort Stellung nimmt ?

Das englische Programm .
Paris , 20 . Juni . Die Ere Nouvelle bringt

einen Artikel aus London , worin es heißt , man könne
über die fünftige Politil Englands folgende be st i mm =
te Erklärungen abgeben :

1. Mine englische Regierung werde dem Vorschlage
Poincases , was die Nuhrbesegung anbelange ,
beitreten . Ein Interesse an der Buhrpolitik oder

ein Schritt bei der deutschen Negierung , der auf
die Einstellung des passiven Widerstandes hin¬
ziele , wäre schlechterdings unmöglich . Es sei im
Gegenteil wahrscheinlich , daß die englisch : Re¬
gierung die Rückkehr zur unsichtbaren Veſegung
im Ruhrgebiet verlangen werde .

2. Baldwin werde sein möglichstes tun , um ein
Einverständnis mit Frankreich zu erzielen , und
weiter sei er bereit , seinem Lande große finan =

zielle Opfer aufzuerlegen . Sollte indessen die
Politit Poincares oder diejenige seiner Nach¬
folgerschaft dieselbe bleiben , so bestünde tein

angewiesenseins , beurteilen , unter Berücksichtigung der
gesamten inneren und äußeren Politik .

Zweifel , daß in Bälde in der auswärtigen
Politil Englands sich ein Umschwung voll¬
ziehen wird . Diese Tatsache liegt zwei unbe¬
streitbaren Tatsachen zugrunde :
a ) sei man in lommerziellen Krisen sowie der

Industrie überzeugt , daß die Wiederherstel¬
lung der europäischen Märkte für England
unerläßlich sei und

b ) stimme im Unterhaus die Mehrheit der Kon¬

servativen sowie die gesamte Opposition dar¬
in zusammen , die Ruhepolitik abzulehnen .

c ) Wenn Baldwin in seinem Versuch , ein Ueber¬
einkommen mit Frankreich herbeizuführen
nicht fortschreiten sollte , so werden feine neuen

Schritte wegen der Ruhrbesegung mit diesem
Lande unternommen werden . Die englische

Regierung wird dann entgegen ihrem Willen
gezwungen sein, eine doppelte Politik zu spie¬
len , um im wesentlichen später eine Wieder¬
herstellung der fontinentalen Märkte zu ver¬
wirklichen

Eine Grflärung Baldwins .
London , 20. Juni . Dem Daily Expreß zu¬

folge hat Baldwin Vertretern der Arbeiterpartei gegen =
über einee Grilärung über die Ruhrangelegenheit von
grundlegender Wichtigleit abgegeben , Er
fagte , er werde alles tum , was in seinen Kräften steht ,
um eine Regelung herbeizuführen, de die augenblickliche
Lage für England höchst nachteilig sei .

Acht Forderungen
aus dem Nuhrgebiet .

Elberfeld , 20 . Juni . Der „ Vorwärts " mel¬
det : Augenblicklich bereiten maßgebende Persönlichkei¬
ten aus Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreifen aus dem
Ruhsbezirk ein Gutachten vor , das der deutschen Re¬
gierung in der Frage des passiven Widerstandes über¬
reicht werden soll . Dieses Gutachten umfaßt :

1. Aufgabe der Regie .
2. Rückkehr der Ausgewiesenen .
3. Entlassung der Eingelerferten .
4. Verzicht auf alle Zwangsmaßnahmen .
5. Beseitigung der Absperrungs - und Kontrollmaß¬

nahmen .

6. Wiederherstellung des Telephon - und Telegra¬
phenverkehrs .

7. Entschädigungen für Verlegte und Tote durch
das französische Militär .

8. Entschädigungen für weggenommene Privatpro¬
duktion .

Der Bericht soll am Mittwoch der Reichsregierung
übermittelt werden .

können durchhalten , sofern wir nur wollen . Den

feindlichen Anschlägen können wir nur die Spize bie¬

49 . Jahrgang .

nung der Arbeiterpartei und der Bergarbeiterverbände
empfangen , die ihn in der Angelegenheit der Mindesta

löhne aufsuchte .

Von hinten erschossen !

Berlin , 20 . Juni . Wie aus dem Rheinland ge

meldet wird , sind die Leichen der in Dortmund von

den Franzosen erschossenen Deutschen inzwischen von

ärztlichen Sachverständigen untersucht worden .

wurde festgestellt , daß einer der Toten von der Seite ,

vier andere von hinten erschossen worden sind .

Proteststreik .

Effen , 20 . Suni . Der gesamte Angestellten - und
Arbeiterrat der Gewerkschaft Langenbrahm hat einen

Protest gegen die Verurteilung des Generaldirektors

Hein zu 5 Jahren Gefängnis und zu 24 Milliarden

Mark Geldstrafe erlassen. Zur Bekräftigung des Pro =
testes werden die Belegschaften der Gewerkschaft Lane

❘genbrahm in einen 24stündigen Streit treten .

Getrennte Antwort Frankreichs und Belgiens .

Regierungen sind auch nicht so einfach gewesen . Das
Paris , 20 . Juni . Die Verhandlungen der beiden

her hat mon es auch für besser gehalten , keine gemein¬
same , sondern eine getrennte Antwort zu ge =
ten . Die Verschiedenheit der französischen und der bel =
gischen Ansicht zeige sich nach den Angaben des Echo de
Paris zunächst bei der Frage , was Frankreich und
Belgien unter der Aufhebung des passiven Widerſtan =
Les verstehen . Poincarée hatte ein ziemlich umfang¬
reiches Programm ausgearbeitet , das nicht weniges
als 10 Punkte enthielt . Dieses Programm ist auf bel =

ist Frankreich damit einverstanden, daß der passive
gischen Wunsch start zusammengestrichen worden . Jezt

Widerstand als aufgehoben betrachtet werden soll , wenn
die Reichsregierung ihre Anordnungen und Instruk
tionen für die Erhöhung des passiven Widerstandes
zurückgezogen hat . Die Franzosen aber wünschen , wie
Pertinax im Echo de Paris erklärt , diese Forderung
noch etwas genauer zu definieren . Die Räumung soll
nach französischer Auffassung nur nach Maßgabe der
geleisteten Zahlungen erfolgen und der französischen

Besagungsbehörde werden vorläufig die Truppen , die
zur Unterſtüßung des etwa notwendigen Zwanges
nötig sind , zur Verfügung belassen .

Die Belgier gehen , wie ziemlich übereinstim
miend gemeldet wird , nicht so weit . Petit Parisien er
fährt , daß man in Brüssel den Beginn der Verhand
lungen mit Deutschland ebenso lebhaft wünscht , wie
in London . Aber die neue belgische Regierung ist noch
nicht gebildet . Minister Jaspar , der die Verbindung
mit England herzustellen wünscht , hat während der
Krise die Verhandlungen weitergeführt und Poincaree ,
der es weniger eilig hat , nun auch zu etwas größerer
Eile veranlaßt . Die belgische Antwort wird heute in
Paris vorgelegt und gegen Ende der Woche dürften
Baldwin und Lord Curzon die französische und belgia
sche Antwort vorlegen .

König Albert geht nicht nach Frankreich .
Brüssel , 20 Juni . Der „ Soir " berichtet , König

Albert habe in Paris mitteilen lassen , daß er wegen
der Ministerkrise am Montag der Verdun -Feier , ar
der auch Millerand ieilnimmt , nicht beiwohnen könne .

Vertrauensvotum für Poincaree .

treiber zum Schweigen bringen . Den wenigen Freun¬
den im Auslande imponieren wir nicht durch feige

Unterwürfigkeit , sondern durch entschloffenen , täglich
wiederholten Protest dagegen , daß man uns wie eine Paris , 20 . Juni . In der gestrigen Nachmittags
Herde Schafe verhandelt . Der rheinländische Teil der ſigung des Senats hielt Poincarée eine Rede, in der
großen deutschen Kulturnation trägt seinen Wert in er die Notwendigkeit , die freundschaftlichen Beziehun
sich selbst ; sein Schicksal bestimmt er selbst , so wie er gen zum Vatikan zu erhalten , betonte . Er stellte zum

es in deutscher Treue für richtig hält . Gegen den Schluß seiner Rede die Vertrauensfrage . Die Ab¬

feften und einhelligen Willen eines aufrechten deutschenstimmung ergas für sie eine Mehrheit von 170 gegen
Stammes ist im Grunde kein Kraut gewachsen . Des¬
halb dürfen wir nicht erlahmen , diesen Willen immes
wieder öffentlich auszusprechen .

Es genügt daher nicht , zu sagen , das Rheinland | ten , wenn wir einig sind und alle gewissenlosen Quera

müsse deutsch bleiben . Man muß hinzufügen : es

Außer dem materiellen Wohle fand aber auch muß preußisch bleiben ! Denn die preußische Klam¬
geistige Wohl der Rheinländer wachsende Förde = mer ist die einzige , die das Rheinland mit dem deut¬

g . Preußen hat am Rhein eine Unterrichts - und schen Reichskörper verbindet und an ihm festhält ; das
bungspolitit entfaltet , die zu seinen größten Kuh- ist in dem jezigen gemeinsamen Abwehrkampf wohl
Stiteln gehört ; es hat dort ein stolzes Gebäude des auch denjenigen Rheinländern zum Bewußtsein ge =

-, Mittel - und Hochschulwesens errichtet , das die kommen , die Preußen bisher noch ablehnend gegen
me des Weltkrieges und der kulturfeindlichen über standen . Wir wollen nicht den Ratten gleichen ,
ution überdauert und der prächtigen Entfaltung die das sinkende Schiff verlaffen, zumal da das feind¬

theinischen Geisteslebens während des neunzehnliche Wirtschaftsschiff selbst leck geworden ist. Auch
und zwanzigsten Jahrhunderts erst die notwendige die innerpolitischen Folgen einer Lostrennung der

undlage geschaffen hat . Und es hat auf wirtschafts - Rheinlande sind ins Auge zu fassen . Wenn das
auf kulturpolitischem Gebiete es von jeher verstan Rheinland abfällt , fällt auch Hannover ab , und dann

eine große Zahl von bedeutenden Rheinländern bleibt nur ein elender preußischer Torso übrig , zumat
williger und erfolgreicher Mitarbeit zu gewinnen . die Ostprovinzen schon an Polen verloren gegangen

Sahrhundert steht immer mehr im Zeichen chei- find . Dann kann Preußen nicht mehr als Klammer
-preußischer Wechselwirkung. Es findet ein großer für den geborstenen Reichsbau dienen . Dann wird

föhnungs -, Verständigungs - , Annäherungs - , die Deutsche Republik durch den Ausfall Preußens in

eundschaftsprozeß statt . Preußen und Nheinländer der unheilvollsten Weise geschwächt und noch mehr der

en sich über alles Trennende hinweg immer wieder Spielball des feindlichen Auslandes . Eins steht das
Hand gereicht oder vielmehr : sie haben diese Hand andere nach sich. Wie immer wird sich Deutschlands
mals ganz losgelaffen . Auch wo die preußischen Schicksal am Rhein , dem deutschen Sicome , entscheiden.
amten Fehler machten , blieben sie Deutsche . Das Der feste Wille der Rheinlande , von Preußen nicht
utschtum war die Brücke , auf der sich Preußen und zu lassen , kann gar nicht oft genug ausgesprochen wer¬
inländer nach manchem Mißverständnis und man¬ den . Es darf sich nicht durch schleichende Gerüchte

Irrung immer wieder begegneten. weich machen lassen . Wir stehen noch nicht am Ende .

Bom allgemeinen deutschen, nicht nur vom rhet Es wird noch schlimmer kommen. Rüsten wir uns zu
hen oder preußischen Standpunkt aus , muß man einhelliger geistiger Abwehr . Zertreten wir wenigstens

das Verhältnis des Rheinlandes und Preußens jekt, ehe es zu spät ist, der alten deutschen Schlange
nander ein Verhältnis gegenseitigen Aufeinander der Zwietracht und der Weichmütigkeit den Kopf Wir drückte ."

Baldwin lehnt einen Druck auf
Deutschland ab .

London , 20. Juni . Im Unterhause regte Como¬
dore Bellairs an , di englische Regierung sollte einen

Druck auf die deutsche Regierung ausüben , um die
deutschen Eisenbahnen in Anbetracht ihres großen Fehl¬
betrages und des daraus drohenden Verlustes an Re¬
parationen in Privatverwaltung überzuführen. Hier¬
auf antwortete Balowin : „Ich bin mir bewußt, daß
das Zunehmen der deutschen schwebenden Schuld und
des Defizits der Eisenbahn sehr beträchtlich ist . Ich

glaube aber nicht, daß es in diesem Augenblick mün¬
schenswert wäre , wenn ich irgend eine Ansicht in Be¬
zug auf die Verwaltung der deutschen Eisenbahn aus=

Ferner hat Baldwin gestern eine Abord¬

117 Stimmen

Eine deutsche Protestnote .
Berlin , 20 . Juni . Seit der Beseitigung des

Reichskommiſſariats in Koblenz fährt die Interalliierte
Rheinlandtommission fort , rechtswidrige Verordnun¬
gen für das besezte Rheinland zu erlassen , gegen welche
von der deutschen Regierung durch ihre Vertretungen
in Paris , London und Brüssel bei den dortigen He¬
gierungen Verwahrung eingelegt worden ist .

1rgewaltigt .

Recklinghausen , 20 . Juni . In der Feld¬

mark Sunderwick bei Recklinghausen wurde am 18
Juni die Frau des Schuhmachers Schubert von fran¬
zösischen Soldaten überfallen und vergewaltigt .

Verordnung über die vorläufige Unterbringung
Ausgewiesener .

Berlin , 20 . Juni . Die Zahl der seit dem Ruhr¬

einbruch aus dem belegten Gebiet ausgewiesenen Be



renent eläuft sim som jeg auf mehr als 50000

Köpfe . Täglich lommen Hunderte hinzu . Der Reichs¬

präsident hat nunmehr eine auf Artikel 48 der Reichs¬

verfassung gestütte Verordnung erlassen , durch welcje

die vorläufige Unterbringung Ausgewiesener auf eine

gefeßliche Grundlage gestellt wird . In dieser Verord¬
nung wird die Pflicht zur Unterbringung der Ver¬

Die Frage
der wertbeständigen Löhne .
Berlin , 20. Juni . Wie nach Blättermeldungen

verlautet , bewegen sich die Verhandlungen der Gewerk¬

schaften und der Beamtenorganisationen mit der Reichs¬

regierung in der Frage der wertbeständigen Löhne da¬

sieme Nachrichten .
In Berlin schweben dringlich geführte erhand

ungen zur Regelung der Devisenturse
und Stabilisierun g des Lohnwertes .

Die Unterbringung der von den Franzosen
aus dem Ruhrgebiet Vertriebenen ist durch den

vorläufig det der enten vorlage bewenden lassen und
die Süße dieser ersten Vorlage genehmigt. Ausga
schlossen ist es natürlich nicht, daß der neue Tarif, der
am 1. Juli in Kraft tritt , sehr bald durch einen ge
steigerten abgelöst werden wird .

Vom 1. Juli jedenfalls gelten zunächst folgende
Portosäge :

drängten den Gemeinden auferlegt. Dieſe haben alle WR, daß die Löhne und Gehälter fünftig nacheinem geregelt worden. Sjeglicher Grundlage Postkarten im Ortsverlehr 60 M, im Fernverlein
Vorkehrungen für die Unterbringung zu treffen . Aus¬

gewiesene mit Familien sollen womöglich in Kur - und
Badeorten oder auf dem Lande untergebracht werden .
Die Wünsche der Ausgewiesenen werden hierbei nach
Möglichkeit berücksichtigt . Die Verordnung regelt dann
noch die Frage der Vergütung für die gewährten Let¬
stungen und sonstige Einzelheiten . Sie hebt ferner
nachdrücklich hervor , daß die Bestimmungen des Ar¬
titels 5 des Notgeseges vom 24 . Februar 1923 , wonach
die Ausgewiesenen bei Wohnungszuteilung wie alle
übrigen Personen Anspruch haben , aufrechterhalten
wird . Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

wöchentlich zu errechnenden

von der Sprengung des Eifel - Tunnels unrich¬

120 M.
Das „Köln. Tagebl." berichtet, daß die Meldung Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 120 ;über 20 bis 100 Gramm 180 M ; über 100bis 250 Gramm 300 M ; über 250 bis 500

Gramm 360 M ; im Fernverkehr bis zu 20 Gr.
300 M ; über 20 bis 100 Gramm 360 M;
über 100 bis 250 Gramm 450 M ; über 250

stimmt und alle 10 oder 14 Tage ausgezahlt werden .
Gine gemeinsame Regelung dieser Frage ist vorgesehen .

Inwieweit auch die Arbeitnehmer und Angestellten dertig fei.
Privatwirtschaft in diese Negelung einbezogen werden ,
steht noch nicht fest . Wahrscheinlich werden sie hier auf

dem Wege tariflicher Vereinbarung erfolgen . Bemerkt
sei aber ausdrücklich , daß die Verhandlungen mit der
Regierung noch nicht abgeschlossen sind .

Berlin , 20 . Juni . Das Problem der wertbestän¬
digen Löhne wird im Anschluß an die gestrigen Ber¬

handlungen zwischen dem Reichsarbeitsministerium und
den Spigenorganisationen noch im Laufe dieser Woche
in einer gemeinsamen Sigung der Gewerkschaften aller

„ Der Franken fällt ." Richtungen eingehend beraten und dann am Sonnabend

London , 20 . Juni . Der Pariser Berichterstatter zum Gegenstand von Verhandlungen in der Zentral¬

vier „Times " teilt mit , man wünsche in Paris den arbeitsgemeinschaft gemacht werden. Bis dahin dürfte
Zeitpunkt einer Zusammenkunft zwischen Poincareewerkschaften zu dieser wichtigen Frage vorliegen, damit

auch eine endgültige Stellungnahme der einzelnen Ge¬

und Baldwin schneller herbeizuführen . Man sei der bei der am Montag stattfindenden Konferenz im Reichs¬
Ansicht , daß alles beseitigt werden müsse , was die Her = arbeitsministerium eine Klärung der bisher noch nicht
stellung eines Einbernehmens mit Großbritannien ver¬ ganz einheitlichen Auffassungen erfolgen kann . Ob die

zögere. Die Times schreiben weiter: „ Der französische meinsames Programm für die Schaffung eines wertbe¬
Spigenverbände im Reichsarbeitsministerium ein ge¬

Franken fällt . Das Fallen des Franken in den letter ständigen Lohnes vorlegen werden, steht noch nicht fest,
Tagen scheint darauf hinzuweisen , daß dieser tritische ebenso ist noch zweifelhaft , ob man eine gefegliche Rege¬

Augenblick vielleicht schon früher kommen werde , als lung dieser neuen Lohnfrage erstreben oder mit Hilfe

erwartet worden ist . Weiter ist es tlar geworden , daß ,
der Zentralarbeitsgemeinschaft an die Lösung des Pro¬
blems Herangehen wird . Das legte erscheint in Gewerk¬

was sich auch in Belgien ereignet , die französische Re¬ schaftskreisen als das beſte empfohlen zu werden , vors
gierung nicht länger auf die vorbehaltlose Unterstützung ausgeseßt, daß die Zentralarbeitsgemeinschaft zu schn:
Belgiens rechnen tann . " Tem Handeln bereit wäre .

Der Marksturz .

Berlin , 20 . Juni . Die Besprechungen der Reichs

regierung mit den Banliers usw . zwecks Maßnahmen

gegen den durch keine politischen oder wirtschaftlichen
Momente zu begründenden ungeheueren Marksturz der

legten Tage wurden heute nicht vom Reichstanzler ,
sondern vom Reichswirtschaftsminister fortgesezt . Ein

abschließendes Ergebnis der Besprechungen liegt noch
nicht vor , aber auch heute zeigte man sich allgemein
einig darüber , daß unbedingt etwas geschehen müsse .
So spricht man davon , daß jeder Devisenver
Tehr außerhalb der Börsenstunden verboten werden
soll . Anderseits ist vorgeschlagen worden , eine neue

Dollaranleihe aufzulegen und ſie gegebenenfalls mit
einem gewissen Zeichnungszwang zu versehen . Viet¬
Leicht kommt auch in Frage , daß die Reichsbank ihre
Wechseltredite in Gold berechnen und dann natürlich
auch einen Goldsins erheben solle , damit verhindert

würde , daß , wie es zum mindesten in einzelnen Fällen
geschehen ist , mit Reichsbankkrediten auf die Entwer

tung der Mark spekuliert wird . Die Besprechunges
über alle derartigen Maßnahmen sind aber noch nicht
abgeschlossen . dis

Im übrigen bot der Reichstag heute auch ein er¬
freuliches Bild bei der Annahme des Geseges betr . die

Maßnahmen zur Brotverbilligung , das mit vollkom =
mener Einmütigkeit natürlich die Kommunisten
ausgeschlossen angenommen wurde . Auch im

Deutscher Reichstag .
Berlin , 20. Juni . Die Geltungsdauer des Woh

nungsmangelgeseßes wird auf Antrag der Abgeordneten
Kniest (Dem.) und Winnefeld ( D. B. ) bis zum 31. De¬
zember 1923 verlängert .

Dritte Lesung des Landessteuergeseßes .

Die Vorlage wird zum größten Teil ohne Aus¬

sprache angenommen . Beim Umsatzsteuergesez hatte

tie Sozialdemokratie in zweiter Lesung die Befreiung
der Genossenschaften von der Umsatzsteuer verlangt .

Die Genossenschaften beantragen jezt , diesen Steuersaz
um die Hälfte zu ermäßigen .

Der sozialistische . Antrag wird mit 190 gegen
160 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . -

Das Landessteuergeset wird in dritter Lesung ge =
gen die Kommunisten angenommen .

Schwarze französische Colonial

truppen stehen südlich von Nierenhof , Kupferdreh
und Hattingen .

En Langendreer mißhandelten französische
Soldaten einen Offizier , der ihnen das Betreten eines

von den
wollte .

bis 500 Gramm 540 M.

Kommunisten besuchten Restaurants verbieten Für den von Behörden abgesandten dienstlichen
Altenbrief über 250 bis 500 Gramm ist
die bisherige Sondergebühr am 1. März 1923
weggefallen .

Maßgebende Persönlichkeiten von

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite aus dem Ruhr =
gebiet beraten in Elberfeld über ein Gutachten , das

der Reichsregierung in der Frage des passiven
Widerstandes überreicht werden soll .

DerDer Schchweizer Nationalrat billigte in

seiner heutigen Sigung den Standpunkt der Regierung
in derderAffäreWorowsiy.

In ganz Polen sollen in den Städten öffent =
liche Versammlungen für die Einverleibung
Danzigs zu Polen abgehalten werden. Die bei
diesen Versammlungen gefaßten Resolutionen sollen an
die Botschafterkonferenz gehen .

präsidenten gewählt worden.
Stulgins fis ist wieder zum litauischen Staats¬

König Boris von Bulgarien hat sich
mit einer Tochter des Königs von Rumö¬
nien verlobt .

ald Der rumänische Finanzminister Bra¬
tianu , der Bruder des Ministerpräsidenten , fährt nach
Paris , London und Rom , um die endgültige Regelung
der Reparationsfrage zu betreiben , an der Rumänien
intereſſiert ist .

Bei einem im Zusammenhange mit dem inter¬

nationalenLufttongreß gegebenen Pressefrühstück
erklärte der Unterstaatssekretär für das Luftfahrwesen ,
er sowohl wie General Syfel münschten sehr , daß es

möglich sein müsse , Deutschland wegen seiner großen
Erfahrungen im Luftfahrwesen , insbesondere im Zeppe¬
linbau , zur internationalen Luftfahrkonferenz einzu¬
laden .

In Paris nimmt man an , daß im Laufe des
heutigen Tages der belgische Botschafter am Qual
d' Orsay den Standpunkt der belgischen Re¬

gierung zu dem englischen Fragebogen
bekannt geben wird .

Ere Nouvelle entwickelt das Programm der
fünftigen englischen Politit .

Baldwin hat Vertretern der englischen Arbei
terpartei gegenüber eine Erklärung von grundsäglicher
Wichtigkeit über die Nuhrfrage abgegeben .

Dem „Matin " zufolge traf in London ein Tele¬
gramm aus Washington ein , wonach Harvey , der
amerikanische Gesandte Londons , der im Juli ſeinenEinstimmig angenommen wird die neue Diätens

potheken wird angenommen .
perlage . Der Gesezentwurf über westbeständige Hy- Posten verläßt , von seiner Regierung den Auftrag er

Da zum nächsten Punkte der Tagesordnung , der

Brotversorgungsvorlage , noch Anträge vorgebracht wer¬

den , wird die Sigung um 4 Uhr unterbrochen .

Die neue Sigung wird um 6. 15 Uhr vom
Präsidenten Löbe eröffnet . Auf der Tagesordnung

hielt , mit dem englischen Kabinett an der Lösung des
Reparations problems mitzuarbeiten . Auf die Anfunft
des amerikanischen Finanzsekretärs Mellon in Lone
don wird viel Hoffnung gesezt .

Preußischen Landtage, wo der Innenminister Severting sieht die zweite Lesung des Gefeßentwurses zur Aus den Jadeftädten .
gestern eine scharfe Klinge zu seiner Verteidigung füh =
ren mußte , ging es heute im allgemeinen ruhiger her ,
als man erwartet hatte , so daß man mit Genug¬
tuung feststellen konnte , daß auch in den Parlamenten
die Auffassung sich immer mehr wieder durchringt , daß
im gegenwärtigen Augenblick wo wir wieder ein¬

mal in die legten entscheidenden „ Fünf Minuten " ein¬
getreten sind Einmütigleit und Einigkeit im inner¬

wie im außenpolitischen Interesse des Vaterlandes
bringender nötig sind denn je .

Berlin, 20. Juni . Bei einem Bierabend, zu dem
Der Reichskanzler gestern abend geladen hatte und an
dem neben den Ministern und den höchsten Ministertat
beamten zahlreiche Parlamentarier teilnahmen , fano
Reichskanzler Dr . Cuno auch Gelegenheit zu . De¬
Sprechungen mit den Führern der Parteien über die
augenblicklich im Brennpunkt des Interesses stehenden
Fragen , so B. der Maßnahmen gegen den weiteren

Sturz der Mark, zur Verbilligung des Brotpreises
usw. Auch die Frage der Neugestaltung des Lohn¬

und Steuerwesens wurde bei diesen Besprechungen be¬
sührt .

Erhöhung des steuerfreien Einkommens .

Berlin , 19. Juni . Der Steuerausschuß des
Reichstags erledigte die Beratung einer Verordnung
über die Erhöhung der Abzüge von einkommensteuer¬
pflichtigen Einkommen bei der Lohnsteuer . Nach
längerer Aussprache wurde schließlich allgemein ote
Verfünffachung der Abzüge für Werbelosten sowte
für die Ehegatten und Kinder beschlossen. Den
Haushaltsausschuß des Reichstages befaßte
sich mit den neuen Zuschlägen zu den Bezügen der
Staatsarbeiter und Beamten . Es ist eine EinigungEs ist eine Einigung
auf folgender Basis erzielt worden : Die Staatsarbei¬
ter und Beamten erhalten eine Erhöhung ihrer Juni¬
bezüge um 102 Proz . In der Lohnauszahlung wird
eine für die Arbeitnehmer vorteilhafte Aenderung ein¬
treten , weil der Lohn für die betreffende Woche von
nun ab regelmäßig am Freitag ausgezahlt werden
solle . Für die Beamten wird

2. wird der Teuerungszuschlag
statt 2900 Proz . vom 15 . Juni 6000 Proz . betragen .
Für die Kinderzuschläge tritt der Teuerungszuschlag
hinzu . Der Frauenzuschlag , wird verdoppelt . Der
Haushaltsausschuß ermächtigte die Regierung zur Aus
zahlung der Bezüge . Ferner genehmigte nach längerer
Aussprache der Haushaltsausschuß einen Antrag des
sozialpolitischen Ausschusses des Reichstages , wonach
die Zahlungen aus der Notstandsgesezgebung an dte

Sozialrentner und Invaliden mit Wirkung vom 1 .

Bull 1923 ab verbreifacht werden .

Sicherung der Brotversorgung

im Wirtschaftsjahr 1923/24 . Dadurch wird . die

Reichsregierung ermächtigt , bis zu 1 Million . Toisen

Brotgetreide zu erwerben . Die Reichsgetreidestelle hat
tie Getreidemenge zu beschaffen und zu verwalten .

Die Verwaltungsabteilung ist spätestens am 31 . De¬
zember aufzulösen. Die öffentliche Brotversorgung
fällt mit dem 15. September 1923 fort.

Reichsernährung minister Dr. Luther verweist auf
die Besprechungen des Reichskanzlers und Reichswirt¬
schaftsministers mit Sachverständigen aller Art . Die

Einführung einer wertbeständigen Anleihe für den
fleinen Mann sei ein wichtiges Biel . Daneben bleibe

das Problem , wie im Lohn - und Gehaltswesen ein
DieAusgleich geschaffen werden könne , dringend .

Arbeitereinkommen sollen schneller und besser einer
Einesprunghaften Breissteigerung angepaßt werden .

Berbesserung der Lebenshaltung ist in die Wege ge¬
leitet . Der Minister wendet sich dann dem

forgungsgesetz zu und stellt sich auf den Boden der
Ausschußbeschlüsse . Die Bedürftigen sollen unterstüt

werden . Dazu kommen die Kinderreichen . Als Aus¬

maß der Unterstützung sollen im Durchschnitt etwa zwei

Fünftel als Verbilligung durchgeführt werden . Die

notwendigen Mittel sollen durch den sechsfachen Betrag

der Zwangsanleihe aufgebracht werden . Die Reichs =

regierung wird die richtige Art der Besizbelastung fin =
den müssen .

Brotver¬

Inzwischen ist ein Kompromißantrag aller Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten zu dem ent¬

scheidenden § 6 , der die Bestimmungen über die

Bwangsanleihe enthält , eingegangen . Er bestimmt ,

daß für die Verbilligungsattien das Sechssache der
Zwangsanleihe erhoben werden soll . Die Abgabe ist
zur Hälfte am 1. August 1923 und zur anderen Hälfte
cm 2. Januar 1924 fällig. Weicht der durchschnitt¬2 . 9
liche amtliche Preis für amerikanischen Roggen an der
Berliner Börse in der Zeit vom 1. bis 15 . Juli 1923
und vom 1. bis 15 . Dezember 1923 von dem Sage
von 120 000 Mark für den Zentner Roggen um mehr
als 5 Prozent nach oben oder nach unten ab , so erhöht

oder vermindert sich die darauf folgende Teilabgabe
in dem Verhältnis dieser Abweichung . Reichen ins

felge unvorhergesehenen Anwachsens der Zahl der Be¬
dürftigen die erzielten Mittel nicht aus , so ist die Auf¬
bringung ter weiteren Mitei aus einer Belastung des

Besizes durch Gesetz zu regeln .

Wo bleiben die Kartoffein ?

Die Drudhagentarte unterliegt der Gebühr
für Drucksachen bis 25 Gramm .

Drucksachen bis 25 Gramm 60 M ; über 25 bis
50 Gramm 120 M ; über 50 bis 100 Gramm
180 M ; über 100 bis 250 Gramm 300 M;
über 250 bis 500 Gramm 360 M; über 500
Gramm bis 1 Kilogramm 450 M ; über 1 ko
bis 2 lg . 600 M.

Geschäftspapiere bis 250 Gramm 300 M;
die übrigen Bortosäße für Geschäftspapiere wis
bei Drucksachen .

arenproben bis 100 Gramm 180 M; über
100 bis 250 Gramm 300 M ; über 250 bis
500 Gramm 360 M.

Bädchen bis 1 Kilogramm 600 M.

Patete : Zone 1 : bis 3 lg . 800 M , über 3 bis

für

5 lg. 1200 M, über 5 bis 6 lg. 1400 M;
Zone 2 : bis 3 lg , 1600 M , über 3 bis 5 Alg
2400 M , über 5 bis 6 lg . 2800 M ; Bone 3
bis 3 lg . 1600 M , über 3 bis 55 Klg . 2400 M

über 5 bis 6 lg . 4200 M ; weiter von kig.
zu Alg . bis zu 10 Klg . 1. Zone je 200
mehr , 2. Bone je 400 M mehr , 3. Zone je
600 M mehr ; über 10 bis 11 lg . 1. Zone
2500 M , 2. 8one 5000 M , 3. 8one 7500 M
weiter von Klg . zu Klg . bis 20 lg . 1. Bone
je 300 M mehr , 2. Zone je 600 me
3. Zone je 900 M mehr ;

Zeitungspakete bis 5 lg . 1. Zone 600 M
2. 8one 1200 M , 3. 8one 1200 M.

Bei Wertsendungen beträgt die Versicherungs
gebühr 1. für Wertbriefe und vera
siegelte Wertpalete für je 10 000

der Wertangabe oder einen Teil von 10000 M
100 M ; 2. für unversiegelte Werte
pakete bis zu einer vom Reichspoſtminister

an festzuseßenden Wertgrenze die Hälfte des unter 1
angegebenen Sapes . Einschreibgebühr wird füs

unversiegelte Wertpakete nicht mehr erhoben:
Postanweisungen bis 5000 M 200 M Porto;

über 5000 bis 10. 000 M 400 M ; über 10000
bis 50 000 M 800 M ; über 50 000 bis 100 000
Mart 1200 M und für jede weitere 100,000 M

oder einen Teil dieſer Summe 600 metr

Posts checkgebühren für eine bare Ginzahlung
mit Zahlfarte e bei Beträgen bis 5000 M 50 M;
von mehr als 5000 M bis 110,000 M 100 M

von mehr als 10 . 000 M bis 50 000 M 200 M;

von mehr als 50 000 M bis 10100 000 M 300 M;

von mehr als 100 000 bis 200 000 M 450 M;

von mehr als 200 000 bis 300 000 M 600 M;

von mehr als 300 000 bis 400 000 750 M;

von mehr als 400 000 bis 500 000 M 900 M

von mehr als 500 000 bis 750 000 M 1050 M

von mehr als 750 000 b . 1 000 000 M 1200 M;

von mehr als 1 000 000 b . 2 000 000 1500 M;

von mehr als 2 000 000 M bis unbeschränkt
2000 M.

Die Hausfrauen machen sich seit langer Zeit

schwere Sorgen , das Gemüse ist knapp , und Kartoffeln
gibt es nicht. Ueberall prangen die bekannten Schilder

Kartoffeln ausverkauft !" Wo bleiben

nun die so selten gewordenen Erdäpfel ? Diese Frage
wird wohl unbeantwortet bleiben. Eigentlich müßte
es Kartoffeln in Hülle und Fülle geben , denn noch vor
wenigen Wochen wurde in landwirtschaftlichen Kreisen für
eine Konferenz darüber abgehalten , wie man die unge¬
heuren Kartoffelmengen aus der leßten Ernte unter¬
bringen sollte. Aus dieser Tatsache ist doch ohne wei¬
teres ersichtlich , daß die Kartoffeln zurüäge =
halten werden . Allerdings haben wir Jadeftädter
nicht allein unter dem Kartoffelmangel zu leiden , was
die folgende Meldung bestätigt :

200

Berlin , 19 . Juni . Auf mehreren
Wochenmärtten Groß - Berlins fan¬
den heute vormittag wegen des Fehlens jeg¬
licher alter Kartoffeln erregte Szenen statt . Es
wurden nur italienische neue Kar =

toffeln für 2600 Mart das Pfund überal
reichlich angeboten . Dant dem Ein¬
greifen der Polizei konnten Tumulte und Blün¬

derungen verhindert werden . Der Leiter der ,

Wucherabteilung beim Berliner Polizeipräsi
dium hat eine Runddepesche an alle Reviere er¬
lassen , in der die Bereitstellung von Polizet¬
mannschaften zur Verstärkung der Kriminal¬

beamten angeordnet wird , weil Durch -
suchungen stattfinden sollen , um

bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieselbe
Gebühr , im Höchstfall jedoch eine Gebühr von
600 M für eine Zahlkarte erhoben .

Zelegraphengebühren : Für das gewöhnliche

Der

Telegramm im Fernverkehr (Ferntelegramme)
eine Grundgebühr von 400 M und eine Wort
gebühr von 200 M ; im Ortsverfehr (Ortstele¬

gramme ) eine Grundgebühr von 200 Mund
eine Wortgebühr von 100 M ; für Preſſeteke
gramme eine Grundgebühr von 200 und

eine Wortgebühr von 100 M.
Teuerungszuschlag zu den Fern
spre gebühren wird von 2900 Prozent
auf 14 900 Prozent erhöht .

Die Einschreibegebühr beträgt 300,

Wilhelmshaven , 21. Juni .

Ein Missionssist in der Christuskirche findet am

Sonntag , den 24. , nachm . 4 Uhr , statt . Es werden An

sprachen halten die Herren Pastor Toennießen und
Bruns aus Rüstringen und Missionar Sommer aus

Westerstede .etma

z u r ü ck g e h a l tene Kartoffel vorräte

zu beschlagnahmen .

Endlich hat sich auch das Landespolizeiamt

Organe in Stadt und Land anzuweisen, gleichfalls
Preußen dazu entschlossen , alle ihnen unterstellten

Nachforschungen anzustellen , um zurückgehaltene Kar¬
toffeln zu beschlagnahmen .

Hoffentlich ist nun diese luge Maßnahme bor
Erfolg? ! Vorläufig vermögen wir daran allerdings
nicht zu glauben .

Der neue Posttarif .
Bom 1. Juli ab .

Sr .

Wir brachten am 5. Juni eine Vorlage zur
Kenntnis , die die damals in Aussicht genommene Tarif¬
erhöhung der Post noch , auf Drängen des Reichs¬
finanzministers , wesentlich zu steigern bestimmt war .

Das Saus vertagt sich darauf bis zum 3. Juli . Der Postausschuß des Reichstages hat es gleichwohl

Das Gesez wird gegen die Kommunisten an¬

genommen .

Wegen des Missionsfestes wird der

Gottesdienst für Taubſtumme auf Sonntag , den 1. Juli

berschoben . at m

Personalveränderungen in der Krichsfinanzverwal
tung . Zu Obersteuersekretären sind ernannt die Steuer

sekretäre Mann , Höfs , Pfaffenroth
und

Sievers , sämtlich aus Wilhelmshaven .

Nuhrhilfe . Das Ergebnis unserer Gammlung
aus den lezten Tagen für die Ruhr in Höhe von

279 028 Mart haben wir durch die Oldenburgise
Spar - u . Leih-Bank zu Gunsten der Ruhrhilfe

Dem

Baterländischen Frauenverein , welcher mit der Ver

teilung der Unterstügungen für die hier weilenden Aus

gewiesenen betraut ist , überwiesen . Wir hoffen, dies

im Einverständnis der freundlichen Geber getan zu

haben , und bitten immer wieder : Gebt für d

Ruhrhilfe !

Vom Hafen . Gestern nachmittag 2. 30 1hr

der Dampfer Ostermoor 1 " hier eingelaufen. Maller

Midgard ", D. S. a . G. , Wilhelmshaven .A.
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Die Dampferverbindung Festland - Borkum . Bie
in früheren Jahren , so verkehren auch in diesem Som¬
mer regelmäßig die Dampfer von Emden (Außen¬
hafen) nach dem Nordseebad Borkum , und zwar im
Juni : ab Emben 5. 20 Uhr nachm ., Nüdfahrt ab
Borkum Bhf. 6. 30 Uhr vorm. ; im Juli und August :
ab Emden (nur Werktags ) 10 Uhr vorm . und 5. 20 Uhr
nachm. ; Rüdfahrt 7. 00 Uhr vorm. und (nur Wert¬

dacht. Rege Lätigkeit mt vom Bandesamt gelentet wor¬
denden : Eingeleitet wurde die Winter - Bildungsarbeit mit
einer Dozententagung fm September v. J . Dem Volks¬
hochschulheim wurde nach wie vor die größtmöglichste
Förderung zuteil. Zwei Kurse (einer für junge Mädchen
und einer für junge männliche Personen ) haben statt¬
gefunden und die Schülerinnen
nach Beendigung des Kursus durch sog. Bezirkspfleger

innen und Schüler werden

tags ) 3 . 30 Uhr nachm . ; im September : ab Emden und durch Landespfleger weiter in ihrem Fortbildungs¬
5 . 20 Uhr nachm ., Rückfahrt 7. 00 Uhr vorm . ; ab 16 . gang betraut . Erstrebt wird im Hinblick auf die wirt¬

September : ab Emden 3. 00 Uhr nachm., Rückfahrtschaftlichen Nöte in den Städten sog. Halbtags -Volts¬
7. 00 Uhr vorm .

d. m
Die Medizinische Gesellschaft des Jabegebiets ver¬

anstaltet am Sonnabend , 23. d . M. , nachmittags 3

Uhr , im Marinelazarett Wilhelmshaven einen Vortrag .

Der Direktor der Inneren Abteilung des Bremer

Großen Krankenhauses , Prof . Dr . Heß , wird über

Innere Sefretion " sprechen .
Sonnenwende . Am 22 . Juni , Sommersanfang ,

tommt der Aufstieg der Sonne auf ihrer scheinbaren

Bahn zum Abschluß . Das Tagesgestirn hat damit

seinen höchsten Stand erreicht und wendet sich wieder

zur Rückkehr nach Süden . Wenn die Sonne den nörd¬

lichsten Punkt ihrer Bahn erreicht und damit kalender¬

mäßig den Sommer eröffnet hat , was in diesem Jahre
am 22 . Juni mittags 12 Uhr der Fall sein wird , so
bleibt sie für turze Frist scheinbar stille stehen ( Som¬
merfolstitium ) , um sich dann zum Rückmarsch zu

., wenden " . Die Tagesdauer beträgt zur Zeit dez
Sommersonnenwende rund 16 Stunden . Die Nächte
vor und nach dem Sonnenstillstand sind die kürzesten

des Jahres und zugleich die hellſten , da der hohe Son
genstand die immerwährende Dämmerung bedingt .

Nordwestdeutscher Handwerkertag in Bremen . Am
13. , 14. und 15. Juli findet in Bremen der vierte
Nordwestdeutsche Handwerkertag statt . Am Freitag ,
13 . Juli , tagt der erweiterte Vorstand des Nordwest¬

deutschen Handwerkerbundes im Gewerbehause . Am
Sonnabend findet im Parkhaus einene Vertreterver¬
sammlung sowie am Nachmittag eine öffentliche Hand¬
werkerversammlung statt . Für Sonntag pormittagFür Sonntag pormittag
ist eine öffentliche Kundgebung geplant , in der ver
schiedene Abgeordnete des Reichstages über wichtige
das Handwerk angehende Fragen sprechen werden . Es

ist ferner in Aussicht genommen , neben geselligen Ber¬
anstaltungen den auswärtigen Besuchern Gelegenheit
zu geben , der Eröffnung einereiner Ausstellung im neuen
Gebäude der Kunstgewerbeschule beizuwohnen .

Betrunkene auf der Reichsbahn . Betrunkene
fönnen nach der Eisenbahnverkehrsordnung von der
Beförderung ausgeschlossen werden . Die Reichsbahn¬
direktion Berlin hat ihre Bahnhöfe angewiesen , inin Bu=
funft mehr als bisher darauf zu halten , daß solches
Personen rücksichtslos vom Bahngebiet entfernt werden ,
wenn sie andere Reisende belästigen , den Anstand ver¬
lezen oder sonst die vorgeschriebene Ordnung nicht
beachten . Bugpersonal soll sie ,e, wenn sie im Zuge
bei ungehörigem Benehmen betroffen werden , auf dergetPas
nächsten Station aus dem Zuge verweisen . Die Bahn¬
steigschaffner find angewiesen , solchen Personen den
Zutritt zum Bahnsteig zu verwehren .

Der Johannistag wird von den Buchdruckern als
Namenstag Gutenbergs zumeist festlich begangen . Der
Ortsverein Wilhelmshaven -Rüstringen im Verbande der
Deutschen Buchdrucker sieht in diesem Jahre von einer
Feier ab . In befferen Zeiten pflegten die Jünger des
Altmeisters Gutenberg sich bei allerlei Beluftigungen ,
anter denen das bekannte „Quadräteln, die Hauptrollespielte, und bebeim Tanz zu vergnügen . Von dieser alten
Gepflogenheit muß man wegen der Not der Zeit in
diesem Jahre leider absehen , sodaß für den Johannis¬
tag nichts weiter bleibt als diebe Erinnerung an längst
entschwundene glückliche Tage und die Hoffnung auf
ihre baldige Wiederkehr . Gott grüß die Kunst !

Die Gültigkeit der Fahrscheinhefte . Bisher hatte
das Reichsverkehrsministerium zugelassen, daß Fahr¬
scheinhefte (die sog . MEN -Schein - Hefte ) bei Tarifer¬
höhungen in ihrer Gültigkeit nicht beschränkt wurden;

hochschulen einzurichten . Den Theatergemeinden , dem
Volkshausbund , dem Büchereis u . Lichtbildwesen wurde
die größte Aufmerksamkeit geschenkt und auch diese Bil¬
dungszweige nach Möglichkeit gefördert . In den Be¬
zirken wurde im Sinne der Zentrale mehr oder weniger
rege gearbeitet . Ganz besonders wird die Jugendvolts =
Hochschule gefördert . Erhebliche Mittel hat für die Ben¬
trale und für die Bezirle die Regierung und der Land¬
tag zur Verfügung gestellt . Eine Monatszeitschrift zur
Förderung des fulturellen Lebens soll gegründet werden ,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse es gestatten . Die
wirtschaftlichen Nöte stellen auch den weiteren Betrieb

des Volkshochschulheimes auf Wangerooge in Frage.
Die Kurje können nicht mehr stattfinden , wenn nicht
Regierung , Landtag und Privatpersonen die erforder =
lichen umfangreichen Geldmittel zur Verfügung stellen
fönnen .

genehmigt und
ericht und Voraurden

bisherige Verwaltung Landes¬

amts wiedergewählt . Die Bildungsarbeit für das nächste
Winterhalbjahr soll in der August - Versammlung be
raten werden .

Auf dem 44 . Vertretertage des Oldenburger Krie¬
gerbundes in Lohne am 16 . Juni , auf dem 139 Ver
eine mit 294 Vertretern anwesend waren , wurde mit

überwältigender Mehrheit beschlossen , auf Antrag desBrater Kriegervereins den Vertretertag und das Bun¬
deskriegerfest 1924 in Brate abzuhalten . Der Olden =
burger Kriegerbund feiert im nächsten Jahre sein 50¬
jähriges Bestehen. Es ist mit Freude zu begrüßen ,
daß dem Braker Kriegerverein als Mitbegründer die¬
ses Bundes die Leitung des Festes übertragen worden
ist . Die mehrstündigen Beratungen in Lohne hatten
das Ergebnis , daß die Vertretung der Interessen der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen nach
einem bestimmten Programm tatkräftig weiter verfolgt
werden soll. , Ein Antrag des Deutschen Kriegerbun¬
des zur Mithilfe für die Kriegerwaisenhäuser wurde
abgelehnt , als die ländlichen Vereine sich bereit er¬
Märten , für die Unterbringung , Erziehung und De¬

Kriegerwaisentinder Sorge zu tragen .
Kleidung der im Landesteil Oldenburg vorhandenen

* Das Wanderwettschießen des Oldenburger
Schüßenbundes , das , wie schon mitgeteilt , am Sonn¬
tag in Nüstringen stattfand , hatte folgendes Ergebnis :
1. Westerstede 404 Ringe , 1. Becher ; 2. Varel 389 R . ;
2. Becher ; 3. Elsfleth 362 N . ; 4. Eversten 355 R . ;
5. Oldenburg 354 R . ; 6. Delmenhorst , Schüßenverein ,
346 R . ; 7. Schüßenverein Wilhelmshaven 336 R . ;
8. Edewechtcht 325 St. ; 9. Wilhelmshavener Schüßen¬
verein 318 R. ; 10. Brake 315 R. ; 11. Zwischenahn
311 R . ; 12 . Jever 299 R . ; 13 . Oſternburg 274 R . ;
14 . Metjendorf 268 R . ; 15 . Rastede 248 R . ; 16 .
Rüstringen 229 R . ; 17. Delmenhorst „ Tell " 182 π .

Milchpantscherei . Der 59jährige Milchhändler
Ernst Fränzel und dessen Ehefrau aus Rüstringen

haupteten , das sei Getränk für das Pferd , wie
hatten verwässerte Milch auf dem Wagen . Sie de¬

Tierarzt verordnet wäre. Das Urteil, das laut „Nach¬
es vom

richten " von der Straflammer Oldenburg gefällt wurde ,
lautete über den Antrag des Staatsanwalts hinaus
auf fünf Monate Gefängnis und 500 000
Mark Geldstrafe gegen F. und einen Monat Ge
fängnis gegen Frau F. Es wird auf Kosten des
Verurteilten in den drei Zeitungen Wilhelmshaven¬
Rüftringens bekanntgegeben werden.

s

Gerichtsverbandlungen .

am Dienstag , 19 . Juni 1923 .

die Reise mußte lediglich bis zu einem bestimmten
Tage angetreten werden , und das Heft galt dann hle Sigung des Schlichtungsausschusses
innerhalb von sechzig Tagen ,, auch wenn inzwischen
Tariferhöhungen durchgeführt wurden . Diese Bestim¬
mung wird, wie die „Reichszentralefür Deutsche Ver¬
kehrswerbung " erfährt , bei der nächsten Tariferhöhung
voraussichtlich geändert werden. Inhaber von Fahr¬
scheinheften müſſen , wenn sie das Heft auch nach einer
Tariferhöhung benutzen wollen gleichgiltig , ob die
Reise bereits angetreten ist oder nicht entsprechende
Zuschlagtarten lösen . Das Reichsverkehrsministertum
sah sich zu dieser Maßnahme vorwiegend aus sozialen
Gründen veranlaßt ; denn da für Reisen unter 600
Kilometer und für die vierte Klasse teine Fahrschein =
hefte ausgestellt werden , erschien es als eine ungerechte
Härte für minderbemittelte Reisende , daß Leute m
günstigerer wirtschaftlicher Lage , die über Zeit und
Geld freier disponieren können, sich vor einer Tarif¬
erhöhung mit Fahrtausweisen zum alten Preise ver¬
forgen konnten . In Zukunft wird es also feinen Sinn
haben , Fahrscheim hefte kurz vor dem Intrafttreten

Veuer Fahrpreise zu „ hamstern " . ps troisil
Das Bier wird wieder teurer . Die Brauereten

haben beschlossen , den Bierpreis auf 225 000 Mark sür
ein Hektoliter zu erhöhen . Demnach wird ein Kleines
Glas mindestens 1200 Mart tosten . Profit !

Kursnachrichten . An der Berliner Börse
wurden heute mittag notiert : Amerikanischer Dollar
124 000 (gestern 120 000 ), Holländischer Gulden
48 800 (46 800 ), englisches Pfund 570 000 (560 000 ),
dänische Krone 21 300 (21 000 ) ,) , französischer Franc
8000 (7500 ), Schweizer Frane 21 000 (21 000 ).

be Rüstringen , 21. Suni .

Landesamt für Volkshochschulen . Die Zentrale für
Bildungsbestrebungen im Olbenburger Lande hielt
gestern in der Obervealschule zu Oldenburg ihre Haupt¬
bersammlung ab , um den Bericht über das jezt abge¬
laufene Geschäftsjahr und den Arbeitsplanan über das

beginnende entgegen zu nehmen. Vor Gintritt in die
Tagesordnung wurde in ehrenden Worten des der=
torbenen Herrn Rechtsanwalt Koch, des Vorsitzenden
des Nüstringer Bezirksamts für Volkshochschulen, ge¬

Es wurde verhandelt und beschlossen wie folgt :
1. Am 16. Mai d. J . wurde dem Maschinenbauer
Wilhelm B. in Wilhelmshaven von seinem Arbeit
geber, der Marinewerft , zum 30. Mai gekündigt wegen
Verringerung der Arbeitnehmerzahl . Gegen diese Kün¬
digung ist von ihm Einspruch eingelegt mit dem An¬
trage , die Kündigung aufgrund der Verordnung vom
12 . Februar 1920 für unzulässig zu erklären .
Streitsache ist bereits am Dienstag, dem 5. Juni 1923,

Die

verhandelt worden . Im legten Termin gab der Ver¬
treter der Werft an , daß der Antragsteller seit Jahren
Verwalter mehrerer Häuser sei und nach eingezogenen
Erfundigungen wirtschaftlich sehr gut sich stehe . Zum

mittel herbeizubringen . Nach längerer Verhandlung
heutigen Termin waren von den Parteien Bewels¬

wurde durch Schiedsspruch die ausgesprochene Kün¬
digung für begründet erklärt . Der Antragsteller lehnte
den Schiedsspruch ab . DerDer Vertreter der Werft nahm
ihn an . 2. Dem Musiker Otto M. , wohnhaft in
Rüstringen , wurde am 4. Juni 1923 von seinem Ar¬

beitgeber, den Vereinigten Lichtspielen, sein Dienst
verhältnis zum 31. Juli angeblich wegen Arbeitsver¬

beim Schlichtungsausschuß Einspruch erhoben und
weigerung gekündigt . Er hat gegen die Kündigung

beantragt die Kündigung für unzulässig zu erklären .
Im heutigen Termin bestritt er , die Arbeit verweigert
zu haben . Der Schlichtungsausschuß machte den par¬
teien folgenden Vergleichsvorschlag : „Es wird den
Parteien anheimgegeben , den Antragsteller in einem
anderen Kino unterzubringen . " Falls keine Einigung
über den Vergleichsvorschlag erzielt wird , soll am
Dienstag, 26. Juni 1923, nachmittags 6 Uhr, der
Schiedsspruch verlündet werden . 3. Die Schlich
tungsstreitsache des Zentralverbandes der Maschinisten
und Heizer sowie verwandter Berufsgenossen gegen
die Deutschen Werke , A. - G. , Wert Rüstringen , wegen
Lohndifferenzen und Aufhebung der Kündigung wurde
durch Beschluß auf Dienstag , 8. Juli 1923 , nachm .
6 Uhr , vertagt . 4. Den Arbeiterinnen Anna S. und

Leer . Die Anlaß der Hundertjahrfeiec
der Stadt vorgesehenen großen Veranstaltungen
werden einen Umfang annehmen , wie man es bisher in

ähnlicher Weise wohl in Ostfriesland noch nicht gesehen

Ehefrau M. ist das Arbeitsverhältnis von der Metall . I auf , um die Ruhe wieder herzustellen. Die Bersam
warenfabrit Wilhelmshaven am 13. Juni d. I . erneut melten gingen auch auseinander ; später kam es jedoch
gekündigt worden . Beide Antragstellerinnen waren be=
reits am 28. Mai angeblich wegen Arbeitsmangel ge- einige Personen ziemlich schwere Verlegungen erlitten

in der Friesenstraße zu einem Handgemenge, wobei

tins, am
fündigt . Durch Schiedsspruch des Schlichtungsaus - und von einem Arzt verbunden werden mußten .
schusses vom 5. Juni 1923 wurden die Kündigungen aus >

von den Antragstellerinnen und auch von dem an¬
für unbegründet erklärt . Im heutigen Termin wurde

wesenden Betriebsrat der Beweis erbracht, daß sich
im Betriebe noch wirtschaftlich bessergestellte Arbeiter¬
innen befinden. Der Schlichtungsausschuß tam daher
zu folgendem Schiedsspruch : „Die Kündigungen der
beiden Antragstellerinnen werden für unbegründet er =
flärt . Die Arbeit ist, soweit erforderlich , zu strecken. "
Beide Parteien unterwarfen sich dem Schiedsspruch.

5. Als lezte Sache wurde verhandelt die Kündi
gungsfache des Konditors Emil P . gegen den Kondl¬
tor K. in Rüstringen . Nach kurzer Verhandlung wurde
die ausgesprochene Kündigung durch Schiedsspruch für
begründet erklärt. Die Parteien nahmen den Schieds¬
spruch an . 6. Die Schlichtungsstreitsache des Zen¬
tralverbandes der Hotel , Restaurant - und Kaffee¬

Angestellten gegen den Gastwirteverein in Helgoland
wurde auf Dienstag, 3. Juli 1923, nachm. 6 Uhr,
vertagt , da der Gastwirteverein im Termin nicht vers
treten war . Der Gastwirteverein soll zum nächsten ,
Termin erneut unter Strafandrohung geladen werden .

amgegend u . Provinz .
Neuenburg . Der Markt , der am Sonntag

begann , war von bestem Wetter begünstigt. Es stellte
sich denn auch sehr bald eine große Teilnehmerzahl

Ter Auftrieb war nur 7 Stüd Rindvieh und ein

ein , und die Jahrmarktsstimmung war bald erreicht .

Echaf. Händler waren auch genügend zur Stelle . Der
Handel ( war sehr flau, da von den Verkäufern ziemlich
hohe Preise verlangt wurden . Der am Nachmittage
wieder einsehende Krammarkt war wieder start be =
sucht .

Jever . Dem gestrigen Viehmarkt waren zugeführt
116 Schipeine . Handel wegen der hohen Preise sehr
mäßig . Ferkel im Alter von 4 bis 5 Wochen standen

Dienstag Schweinemarkt.
im Preise von 280 000 - 300 000 Mt . Nächsten

Jever . Der Amts - Kriegerverband Je¬
ber - Rüstringen feiert feit seiner Gründung zum
ersten MalCal sein Fest in der Stadt Hever . Von dem
Grundjag des Verbandes , zum Zwecke eines besseren
kameradschaftlichen Zusammenschlusses die Kriegerfeste
mur in fleineren Orten abzuhalten , mußte diesmal zum
würdigen Begehen der 50jährigen Jubelfeier des Krie¬
gervereins Jever abgewichen werden . Am Sonntag lom¬
men etwa 50 militärische Versi ps Festteilnahme nach
Sever .

Der

Wittmund . Vorgestern abend wurde im Sigungs¬
saale des Kreishauses eine Fleckenssitung abgehalten .

Punkt der Tagesordnung betraf den era
lauf des Finanzamtes an das Reich .
Bu dieser Beratung war ein Vertreter des Landes¬
finanzamts aus Hannover erschienen . Nach langer
Debatte führten die Verhandlungen zum Ziele . Die
Fleckensvertretung beschloß einstimmig den Verkauf für
650 Millionen Mart . Bezahlung erfolgt sofort
und es sollen die Gelder , um gleich Werte zu schaffen ,
zum Anlauf des Elektrizitätswerkes Wittmund , zum

zwecke Verwendung finden . Nach dem zwischen der
Bau eines Mehrfamilienhauses und für Wohlfahrts¬

Fleckensvertretung Wittmund einerseits und der Elek¬
trizitätsgenossenschaft Wittmund andererseits abge¬
schlossenen Vertrage hat die Fleckensvertretung zu jeder
Zeit das Recht , die gesamten Anlagen der Elektrizi¬
tätsgenossenschaft zu übernehmen , sie wird schon in den
nächsten Tagen mit der Genossenschaft in Verhandlung
treten . Da es sich um da allgemeine Wohl des
Fleckens handelt , ist eine von beiden Seiten befriedi¬
gende Lösung zu erhoffen . Der Beschluß der Fledens¬
vertretung ist bereits heute vom Kreisausschuß gene =
migt worden. T

Dornum . Der erste Schnitt des dem Fiskus ge¬

groß , wurde im öffentlichen Verkaufstermin meist¬

hörigen , bei Weener belegenen Grundstücks , 7 Hektar

sei noch bemerkt, daß das Gras start mit Duvock durch¬

bietend mit 110 Millionen Mart verkauft . Es

segt war .

Ofteraccum . Am 11 . d . Mts . verstarb hier der
Gemeindediener Jakob Ammen im Alterer von 84
Jahren . Seit dem Jahre 1868 also 55 Jahre

so daß er bei Jung und Alt in der Gemeinde bekannt

hat er hier das Amt des Gemeindedieners bekleidet ,

war .

PPAurich . Ein allgemeiner Schaufensterdekorations =
Streit " scheint sich hier vorzubereiten . Die Polizei

hat es jetzt schon bequem bei der Nachprüfung der

sind hiere bereits über zwanzig Schaufenster leer .

Preisschilderordnung in den Schaufenstern , denn es

|

hat . Dies s gilt nicht allein von den Tierschauen , die eine
Hamburger Ausstellung im Kleinen sein sollen, sondern
auch von der Industrie - und Gewerbeausstellung und
der Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen . Die
sonstigen Darbietungen auf musikalischem Gebiete inbe¬

zug auf Heimatfestspiele, hinsichtlich der sportlichen Ver¬
anstaltungen und Tagungen sind so mannigfaltig und
von solch künstlerischer Gestaltung , daß sie ohne jeden
Zweifel jeden Besucher befriedigen und nachhaltigen
Gindruck hinterlassen werden . Die Stadt wird auch nach

außen hin ein würdiges Feſtgewand anlegen. Für
Unterbringung g der Gäste ist gesorgt durch Bürger - und
Hotelquartiere und allem Anscheine nach beschert der

Himmel auch ein sonniges Festwetter , was zum Gelin¬

lich beitragen wird. Es dürfte wohl alles getan sein,
gen der gesamten großzügig angelegten Schauen wesent¬

um eine starke Besucherschar nach der Feststadt zu ziehen ,
zu deren Beförderung Sonderzüge eingelegt sind und zu
devenn Bewirtung und Erfrischung die Gastwirte Leers
sich in besonderer Weise rüsten . Unterhaltungsmusik und
Vergnügungen werden an verschiedenen Stellen geboten .
An den beiden Festsonntagen und während der züchteris

schen Veranstaltungen rechnet man mit einem Massens
besuch , wie ihn Beer selbst bei sonstigen größeren Ana
lässen noch nicht gekannt haben dürfte.

Schweiburg . Gestern abend ist in Achtermees

das landwirtschaftliche Anwesen des Landwirts Soma

mer ein Raub der Flammen geworden . Wahr¬

scheinlich ist das Feuer durch Kurzschluß in der Scheune
entstanden. Die neue Scheune und das Wohnhaus
find total abgebrannt . Vier Schweine sind verbrannt .

Beim Ausbruch des Feuers war dder Eigentümer Soma
mer nicht anwesend , es befanden sich nur zwei Frauen
im Hause .

Oldenburg. Die Sektion dder Leiche des auf so

geheimnisvolle Weise verschwundenen Geschäftsreisen=
den Bundt hat , wie wir eerfahren , die wilden Gerüchte ,

die in der Stadt kreisten, nicht bestätigt . Laut Guts
achien der bei der Sektion beteiligt gewesenen Aerzte
soll der Tod im Wasser durch Ersticken eingetreten fein ,
und man nimmt mit ziemlicher Sicherheit an , daß die

Stricke, die sich an Beinen und Händen des Toten ge=
funden haben , von ihm selbst angebracht worden sind .
zumal die Stride um die Handgelenke sehr weit und
lose ineinander geschlungen waren , übrigens eine häus
fig wiederkehrende Erscheinung bei auf solche Weiss
ums Leben Gekommenen .

geteilt, der Angestellte Sündermann , der beim Land¬
Oldenburg . Verschwunden ist , wie bereits mits

bund tätig war . Er hat am Freitagabend die eltere
liche Wohnung verlassen . Es fehlen alle Ana
haltspunkte dafür , wo er geblieben sein kann .
Er hatte die Absicht , am Sonntag einen Ausflug nach
Damme zu machen . Die Polizei schreibt : Vermißt
wird seit dem 15 . d . Mts . , abends 8 Uhr , der Angez
stellte Hermann Sündermann , geb . am 2. 8. 1905 zu
Rastede . S . ist etwa 1,75 Meter groß , hat blaue
Augen , blondes Haar , gesunde Zähne und ist bamlos .

zieher mit dunklen Streifen, hohen Schnürschuhen und
Bekleidet war er mit grauem Anzug , grauem Uebers

blauer Schirmmüße mit Schild ( Krone ) . Sachdienliche
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei (früh , Schloß¬
wache ) entgegen .

Oldenburg . Den schweren Verlegungen erlegen
ist der Elektromonteur Stohlmann , die er box
Turzem bei einem Absturz von der Leiter bei der Auss
führung von Arbeiten in der Kämmerei erlitt .

Bremen . Im Bremer Krematorium fanden
im Monat - Mai 89 Ginäscherungen statt , Troß der be
deutend gestiegenen Kosten einer Feuerbestattung ist in
fast allen Krematorien eine Zunahme der Feuerbestate
tung eingetreten , teilweise sogar eine recht bedeutende ;
ebenso wächst die Mitgliederzahl der Vereine , wenn¬
gleich sie ihnen nicht mehr die Vorteile bieten können
wie früher . Auch in Desterreich , der Schweiz und in den
Niederlanden gewinnt der Gedanke der Feuerbestattung
immer mehr Boden .

erhöhteBremerhaven . Die Straßenbahn
das Fahrgeld auf 1000 , 1500 und 2000 Mart mit
einem Nachtzuschlag von 500 Mart , die Kinderfahrpreise
betragen ebenfalls 500 Mart . Es wird gleichzeitig ana
gekündigt , daß die Preise demnächst auf 1500 , 2000
und 2500 Mark erhöht werden .

Dandel u . Verkehr .
** Devisen . Der Markt stand gestern im Zeichen

ſtarker Kursschwankungen und großer Nervosität . Der
Dollar sezte zunächst auf die wesentliche Besserung der
Mark in Newyork mit 110 000 ein und damit unge¬
fähr auf Newyorker Parität . In den Vormittagsa
stunden stieg der Dollar aber wieder auf Dedungsa
läufe bis auf 120 000. Am Beginn der Börse hörte
man ihn wieder nmit 110 000 . Gegen Mittag stieg bes
Kurs rasch auf Deckungstäufe und neue Devisenläuſe

bis auf 13

eine geschlossene, anscheinend von deutschvölki -

Emden. Vorgestern abend sollte in der Tonhalle

scher Seite einberufene Versammlung stattfinden ,
in der ein Here Burhausen über „ Die Ruhr¬
Schande " und ein Herr Dr . Rüthnick über Soll
Deutschland untergehen ?" sprechen sollten . Obwohl
nurr Einladungen auf Bostkarten ergangen waren , hat =
ten sich etwa 6 - 700 Personen dazu eingefunden . Der
Wirt der Tonhalle , der zunächst seinen Saal den Ein = der rheinischen Industrie , troß der neuen großen De¬
berufern zur Verfügung gestellt hatte, zog, da er Aus- disenabgaben der Reichsbank bis
schreitungen befürchtete, im Laufe des Tages seine Gr¬

131 000 . Nach
1 Uhr ging der Kurs wieder auf 124 000 zurück . Auch

laubnis zurück . Trozdem begaben sich die Erschiene - gestern gingen die Verhandlungen zwischen der Neichs .
nen am Abend während seiner Abwesenheit in das bank und den Berliner Großbanken weiter . Es ber
Lokal ; sie entfernten sich erst wieder , als kurz darauf lautet , daß ein Devisenmonopol der Großbanken Tat¬
der Wirt erschien und sämtliche Anwesenden aus dem sache werden wird . Außerdem erzählte man , daß die
Saale verwies . Beim Verlassen des Saales tam es Reichsregierung den Notenhandel und den Devisens

schon zu leichten Ausschreitungen . Die Versammlung terminhandel verbieten wird und eine einheitliche Nottz
sollte nun auf der Straße stattfinden . Einer der aus - einführen will . Man erwartet im übrigen eine uma
wärtigen Redner bestieg einen in der Nähe der Ton - fangreiche Erklärung der Regierung über die Mark
Halle stehenden Wagen , um von hier aus zu den Ver - stüßungsaktion und über das Lohn - und Wirtschaftss
sammelten , die sich in erregter Stimmung befanden , programm .
zu sprechen . Einige verteilte Zeitungen wurden sofort * * Wertpapiere . Der plöbliche scharfe Rückgang
verbrannt . Da die Erregung immer größer wurde , der Devisen rief an der Börse die größte Nervositä
löste der anwesende Polizeibeamte die Versammlung | hervor .löste der anwesende Polizeibeamte die Versammlung hervor . Obwohl das Angebot nicht sehr groß war

|



Jumal noch von vorgestern her viele unerledigte Kauf- | der „Aermste ouf Schusters Rappen bei flockdunkler , Cattane . Bis jet sind bereits 25 000 Familien unter¬ ne , 21 . Jun . Kardinalerzbischof Dr.orders vorlagen, gingen die Kurse nach den vor- Nacht den Heimweg antreten, wobei er genügend Beit zubringen , doch wird sich die Bahl in die Hundert von Faulhaber ist nach zweimonatiger Abwesenheit ausangegangenen starken Steigerungen der letzten Tage gefunden haben mag, über sein Erlebnis nachzudenten. tausend erhöhen, wenn der Ausbruch in der jezigen Amerika zurückgekehrt .
start zurück . Trozdem zeigte sich anfänglich eine Dollarscheine als Schuheinlage . Durch die Stärke andauert . Fünf Krater haben sich schon gebildet , Basel , 21. Juni . In den letzten Tagen ist derziemliche Widerstandsfähigkeit . Die neue Mart polizeiliche Frembenkontrolle in München wurde in die von Lava überfließen . Diese rückt stündlich um 100. Kinderzug aus Deutschland in der Schweiz einge¬ſtützungsaktionder Reichsbank wird von Finanzkreisen einer Pension ein 18 Jahre alter Kontorist aus Ber- 1000 Fuß vor in Wellen , die an mancher Stelle 15 Fuß troffen . Der Zug brachte 525 deutsche erholungsbedürf¬sehr steptisch aufgefaßt . Man sagt sich zwar, daß lin festgenommen, der 7 Millionen Mart unterschlagen tief find. Meſſina wird von dem diesmaligen Ausbruch tige Ferienkinder , die von Basel und Schaffhausen aufinnerpolitisch etwas geschehen müsse, da die Spannung hat. In seinem Besize fand man 248 000 Mart , 15 taum berührt , aber Linguagloffa iſt vom Aetna ganz die verschiedenen Freipläge bei Schweizer Familien ver.
immer stärker werde, aber man befürchtet, daß das Dollar und 50 Schweizer Franken . Das Auslands - eingeschlossen . teilt wurden . In der Zeit von 1919 bis Mai 1923 findAngebot von der Industrie aufgesaugt wird . Im geld benußte der Defraudant als Schuheinlage . rund 104 000 Kinder fremder Staaten zu kostenfreiem
Busammenhang mit diesen Erwägungen zogen die Ferienaufenthalt in die Schweiz gebracht worden .
Devisen wieder an .

* Häuteaultion in Hamburg. Bei der heutigen
70. Auktion der Norddeutschen Häuteauktion maste
sich bei ziemlich reger Kaufluft ein weiteres Steigen der
Preise bemerkbar. Die Preise für Großviehhäute lagen
durchſchnittlich um etwa 100 bis 120 Proz. höher als
die Preise der Bersteigerungen am 30. Mai . Für ein¬
selne Häute leichten Gewichtes wurde über 1800 Mart
für das Pfund bezahlt .

Suli - Fahrplan des Norddeutschen Lloyd Bremen .
(Ohne Gewähr .)

1 . Bremen - Newyork .
Bremen - Southampton - Cherbourg - Newhorl .

D . President Arthur " ab Bremen 4. Juli .
D . George Washington " ab Bremen 11 . Juli .

, ,America " ab Bremen 20 . Juli .D

D.

President Roosevelt " ab Bremen 25 . Gali .

Bremen - Newyork direkt .
Seydlig " ab Bremen 7. Juli .

D . „ Yord " ab Bremen 14 . Jult .
D. Bremen " ab Bremen 21 . Suli .
D. President Fillmore " ab Bremen 26 . Juli .

„ München " ab Bremen 28 . Suli .

2 . Bremen - Philadelphia - Baltimore .
D. „ Holstein " ab Bremen 17 . Suli

6 . Bremen - La Plata .
D. Köln " ab Bremen 7. Juli .

4 . Bremen - Brafilien .

Eine Milliarde Schmuggelstrafe. Ein ganz
besonders guter Fang glückte der sächsischen Zollmache Eingelandt .

Stadttheaterbau .

auf dem Letfchener Bahnhofe, der bekannten böhmi (Ohne preßgesegliche Verantwortung der Schriftleitung .)schen Grenzstation . Mit dem Schnellzug aus Berlin
traf eine Dame ein, die sich später als die Frau eines
Wiener Konfektionärs herausstellte , die nicht weniger In ben gestrigen Ausgaben der hiesigen Tages¬

als 27 Damenröde, 23 Damenmantelkleider , 5 Damen- zeitungen findet sich eine Notiz, aus der zu ersehen ist,
mäntel, 6 Seibentrikotkleider, 5 schwarze Seidenkleider, daß hier ein Stadttheater geschaffen werden son. Diese
10 Meter schwarze Seide und verschiedenes Hausgerät Mitteilung ist gewiß zu begrüßen. Es haben sich da,
zu schmuggeln versuchte . Die Dame hatte alte Damen - wie aus dem gestrigen Artikel ersichtlich ist , auf Einz

leibchen in die Kleider hineingenäht , um dadurch den ladung des Vorstandes der Freien Vollsbühne eine

Eindruck hervorzurufen , es handle sich um getragene Reihe von Personen zusammengefunden und eifrig
Kleider . Aus den beschlagnahmten Papieren geht her- beraten . Wer diese Personen sind und wo as fie be¬
vor, daß die Schmugglerin schon häufig solche Geschlossen haben, sagt der Auffaz nicht. Daß die Stim
schäftsreisen unternommen hat , denn man fand bei ihr mung der Anwesenden, wie es heißt, einmütig
eine Bestätigung einer Pragerin über den Empfang war , ist ja sehr schön , zu bedauern ist nur , daß der
von 20 Woll - und Seidenkleidern zum Kommissions - „ breiten Masse " nicht etwas mehr über die in den
verkauf . Die Schmugglerin wurde ins Gefängnis ge - Versammlung geschmiedeten Pläne gesagt wird .
bracht , die Sachen im Werte von mindestens 35 Min

Mark für verfallen erklärt . Die deutsche Zollstrafe
dürfte nach einer Meldung aus Tetschen etwa eine

Miliarde Mart betragen .

P . N.

Catania , 21 . Juni . Die Lavamassen haben

Lingua Goſſa undRanglazzo überschritten. Der Strom
den Bahnhof von Cerro vernichtet und den Weg zwischen

wälzt sich in einer Breite von sieben Metern fort .
London , 21. Juni . Reuter meldet aus Beting:

die englische Gesandtschaft hat die chinesische Regierung
dringendaufgefordert , die tatkräftigste Hilfe zum Schuze
der englischen Missionare in Thao Schi einzusetzen . Der
Stadt drohe eine Eintreifung durch Banditen .

Megilo , 21. Juni . Aus Mexiko meldet Agencia
Duems : Ein Ausschuß hervorragender Persönlichkeiten
aus Mexiko plant die Veranstaltung einer nationalen
Sammlung zur Bildung einer Handelsmarine und für
den Wideraufbau der mexikanischen Kriegsmarine .

Sammlung
Nachschrift der Schriftleitung . Wir für die Not an der Ruhr .

tönnen nicht umhin , unserer Verwunderung darüber
Ausdruck zu geben , daß man es nicht einmal für nötig

Falschmünzer . Der Kommunist Friz Rasch in gehalten hatte, die Presse zu dieser ZusammenkunftBerlin, der mehrmals in vertraulichen Sendungen nach einzuladen . In anderen Städten hätte man die PresseMoskau geschickt wurde und auch bei dem Hölzaufstand nicht übergangen . Aber das ist das alte Lied : Man
eine Rolle spielte , wurde als das Haupt einer Falsch - | wendet sich nur in solchen Fällen an die Zeitungen ,
münzerbande entlarbt und zu 1/2 Jahren Gefängnis menn man einen sichtlichen Vorteil davon hat .
verurteilt . Drei Genoffen erhielten je 9 Monate Ge
fängnis .

Vom Bodensee . Vor dem Krieg waren es 30
stattliche Dampfer , die den Bodensee durchfurchteten .D. „Hornsund " ab Bremen 21. Suli , ab Hamburg Viele dieser Schiffe liegen nun abgetakelt auf den Werf¬27 . Juli .

5 . Bremen - Ostasien .

D. , ,Rasama" ab Bremen 11. Juli , ab Hamburg

D .
18 . Suli .

Weser" ab Bremen 21. Juli , að Hamburg
28 . Juli .

B. Bremen - Australien .
D . „ Hagen " ab Bremen 14 . Juli .

Neues aus aller Welt .
Vergiftung auf der Bühne . Bei einer Auffüh¬

Cung Henenser. Studenten in Milde in Thüringen hatte
einer der Surfteller Gift zu trinken . Als der Vorhang

gefallen war , sah man , daß der Student bewußtlos
Liegen blieb. Man hatte ein Fläschchen benugt, das
früher Gift enthalten hatte und das noch das Etikett mit
bem Totenkopfe trug . Der Student liegt schwer Fran !
barnieder .

Legte Meldungen .
otb . Berlin , 20 . Juni . Im Auswärtigen Amt

wurde heute zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Be¬
amten des auswärtigen Dienstes in Anwesenheit ihrer

Angehörigen eine Gedenktafel enthüllt .

(Ruhrhilfe . )

wir heute an die Oldenburgische Spar- und Leih¬
Als weitere Zahlung für die Kuhrhilfe führten

Bank, Filiale Wilhelmshaven , 279 028 Mart ab und
erhielten folgende Quittung :

Vom „ Wilhelmshavener Tageblatt " erhielten
wir Mart 279 028 . - ( 3weihundertneunundsiebzig¬
tausendachtundzwanzig Mark ) zu Gunsten dek
Vaterländischen Frauenvereins auf Konto „Ruhr .
hilfe " .

des

Wilhelmshaven , 20 . Juni 1923 .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bant
Filiale Wilhelmshaven .

Bege

Meteorologische Beobachtungen
Observatoriums Wilhelmshaven
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ter und sind um billigen Preis täuflich . Der Länder¬
verkehr am Bodensee infolge der Entwertung der deut¬
schen und österreichischen Währung ist start zurückgegan¬
gen . In Ordnung sind noch die Schiffe der schweizeri - wotb . Berlin , 21 . Juni . Wie der amtliche
schen Bundesbahnen, aber sie haben wenig zu tun und preußische Pressedienst mitteilt , erfuhr der Minister des
der Fahrplan ist start eingeschränkt . Auch die Boote Immern , daß in Badeorten , nauintlich in den Nord¬
der schweizerischenDampfbootgesellschaft, die den Ver- und Ostseebädern, ganze Häuser und Hotels gemietet
tehr zwischen Konstanz und Schaffhausen besorgen , find | werden , um in den Räumen Glücksspiele zu veranstalten .
schlimm daran und es wurde schon davon gesprochen , | Eine daraufhin erlassene Verfügung des Ministers an die
daß dieser Betrieb ganz eingestellt werden soll , jeben - | Regierungspräsidenten ordnet unnachsichtliches Ein¬
falls wird der Fahrplan in diesem Sommer sich auf schreiten gegen die Veranstaltung von Glücksspielen an.|
das Nötigste beschränken . Ganz einstellen will man ihn rotb . Berlin , 21 . Juni . Der deutsche Botschafter
deshalb nicht, roeil er die Grundlage für die künftige in Mom ist, wie wir erfahren , vom auswärtigen Amt
Reinschiffahrt Basel -Bodensee werden soll. beauftragt worden , anläßlich der Aetnakatastrophe der

italienischen Regierung das Beileid des Reichspräsiden - 20 6. 2 Mtgs . 759. 6 11. 5 70 WNW
ten und der Reichsregierung sowie die warme Antil - 20. 6. 8 lbs . 761 . 35
nahme des deutschen Volles auszusprechen.

wib. Danzig , 21. Juni . Wie das Danziger Hochwasser in Wilhelmshaven ,
Zelegraphenamt mitteilt , hat seit gestern abenb 7. 15 Uhr Freitag , 22 . Juni : Vorm . 6 . 25
Polen den gesamten Fernsprechverkehr mit Danzig ein¬

Nachm . 6. 40.

gestellt. Ueber die Ursachen ist nichts belannt . Zugelassen
find mur Staatsgespräche . Der Telegraphenverkehr ist

Hierzu eine Beilage . W

nicht unterbrochen . Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wil
helmshaven , Kronprinzenstraße 22 .

Schachtunglüd . Aus Sangerhausen wird ge¬
meldet : Im Röhrig -Schacht der Mansfeld A. - G. in
Settelrode ist ein Dammbruch erfolgt. Ein Aufseher
und zwei Heuer erstickten . Die Beichen konnten noch
nicht geborgen werden .

Die neue Aetnatatastrophe . Das Unheil , dasBestrafter Lausbubenstreich . Ein hübsches durch den neuen Ausbruch des Aetna für Sizilien be¬
Exempel statuierte ein Bamberger Kraftwagenbefizer vorzustehen scheint, verursacht in ganz Italien Befürch
mit einigen Herren , die sich auf der Fahrt nachtungen . Dazu trägt der Aberglaube ebensoviet bei wieRothenburg o . . befanden. Ein 20jähriger Bursche die großen Leiden der sizilianischen Bevölkerung. Musso¬
Gewarf das Auto mit großen Erdklumpen . Das Auto, lini hat daher dem Minister für öffentlöffentliche Arbeiten
hielt an , die Herren fingen sich den Burschen und Vollmacht gegeben, eine sofortige Unterstügungsaktion
verabreichten ihm zunächst eine ordentliche Tracht an organisieren . Er wird selbst nach Sizilien gehen , fo¬
Brügel , sodann nahmen sie ihn mit zu einer toften - bald er von Florenz zurückgekehrt ist . Mussoline wird
Tosen Fahrt und sezten ihn nach einer zurückgelegten vermutlich den Wiederaufbau der Ortschaften selbst
Strede von 20 Kilometern aus . Von hier aus lonnte leiten . Der König ist bereits auf dem Wege nach getroffen .

Errichtung einer gewerb - | Achtung !
lichen Anlage . Für 1. , 2. , 3. Juli

Schrammel -Duo
DieWilhelmshaven-Rüstringer Teerprodukten erfttl . Stimmungs¬

and Dachpappenfabrit G. m. 5. S. in Wilhelms¬
haben beabsichtigt auf dem Gelände an der
Banter Nuine zwischen Olbehälter südlich der
Geleise und der Wartehalle ein Rohpappen
lager zu errichten .

Etwaige Einwendungen hiergegen find
Binnen 14 Tagen bei dem unterzeichneten
Stadtausschuß schriftlich in 2 Exemplaren oder
zu Protokoll anzubringen . Nach Ablauf der
genannten Frift können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden .

Die Beschreibungen , Zeichnungen und
Bläne liegen zur Einsicht in Zimmer 15 des
Rathauses aus .

Der Termin vor dem Stadtausschuß zur
mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Ginwendungen ist auf Sonnabend , den
7 . Juli 1923 , 10 Uhr vormittags , im
Rathause Wilhelmshaven , Zimmer Nr . 15 , an¬
beraumt . Im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widersprechenden wird
gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen
werden .

Wilhelmshaven , den 18 . Juni 1923 .
Der Stadtausschuß . Bartelt .

Im Auftrage des Zuverlässige
Amtsgerichts Rüstring .
verkaufe ich Freitag ,
den 22 . d . M . , nach¬
mittags 4 Uhr , im Auf¬
tionslotal nachstehende
Gegenstände , als :

1 altes Fahrrad , 1
Flobert , 1 Revolver ,

Beitungs¬
trägerin

1 Uhr , einige Eisen - fofort oder später
teile und etwas Tee gesucht .

öffentlich gegen Bar
zahlung . Clausen ,

gesucht . Meldungen

Barel i. Oldb . Tel . 497 .
Wald - Café Klose ,

Visiten¬
farten

in Buch - und Stein¬
druck werden billig ,
schnell und sauber
angefertigt in der
Buchdruderet des
Wilhelmsh . Tagebl .

Th . Süß
Kronprinzenstr . 22 .

Tischler
für dauernde Stellung
sofort gesucht .
Musikhaus , , Anker "

Marktstraße 31 .

havenerSagebl. Tischlerwerkzeug
Gerichtsvollzhr. | Kronprinzenfte . 22. und Hobelbänke

la Füllenfleisch
Aug . Bogel ,

Grenzstraße 81 . Telephon 686 .

gesucht .
Musikhaus , , Anker

Marktstraße 31 .

Ein gebr . gutes
2ichl . Oberbett

zu faufen gesucht . Off .
u . Nr . 200 an Anz .- Ann .
Nömer , Göferstr . 92 .

Für Liebhaber !
Ein sprechender Pa¬

pagei u . eine sprechende
Sohle in nur gute
Hände zu verkaufen .

Wilhelmstraße 4 , I .
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Bremen , 21 . Juni . Der neue Lloyddampfer
München " , ein höchst interessantes Zeugnis neuzeit¬

licher Schiffbaukunft, hat seine erste Reise nach Newyork
angetreten .

totb . Essen , 21 . Jumi . Der päpstliche Delegierte
Msgr . Testa ist vor einigen Tagen wieder in Effen ein¬

D. D. P . SCHAUSPIEL
Parteiab end

Sonnabend , den 23 . Juni ,
abends 81/2 Uhr ,

im Gesellschaftshaus ( kleiner Saal )

Tagesordnung :
1. Ergebnis der Oldenburgischen Landtags¬

wahl und die politische Lage .
2 . Aussprache .

Alle Wähler , Freunde und Mitglieder der
Partei sind freundlichst eingeladen .

Deutsche demokratische Partei .

Verlegte mein Geschäft
von Lilienburgstraße nach

Bedeliusstraße11
(Nähe Rathaus ) .

Gleichzeitig halte ich mich zum Neue
anfertigen sowie Aufpolstern von Sofas
und Matragen bei preiswerter Berech

nung bestens empfohlen .

W . Endelmann ,
Polsterer u . Detorateur .

Hölzernes oder eisernes

Rettungsboot
(möglichst komplett nach Vorschrift der
Seeberufsgenossenschaft ), 71/2 Meter lang ,
sofort zu kaufen gesucht .

Gilofferten nebst Preis und näheren
Angaben erbittet

Johann Zimmermann , Schiffsausrüstungen
Emden , Telephon 149 .

Giftbude Zurückgekehrt .
Donnerstag8Uhr: Dr. med. Ernst Bendig

Hausball . Rüstringen ,
W' havener Straße 28 , I.

Fernruf 399 .

HAUS

Donnerstag (Abt . 5 ) :

Hoheit tanzt Walzer.

Heute und folgende
Tage :

bachtungs¬

Zag geit

21. 6. 8 trga .

mm °C

88 94

St
är

ke bedeckt

mmGrad

4 8
3 10
2 10 12. 0 90 239. 0

DerFeind ift im Land!
Spendet deshalb reichlich für die Ruhrhilfe

Wir empfehlen unser Lager in

Tanne , Kiefer, Elche, Buche, Erle,
besonders in guter Tischlerware ,

sowie in

Hobeldielen , Rauhspund , Kantholz , Latten ,
Schaaldielen usw .

Gustav Græpel & Co . ,

DerlaFüllenfleisch Stahlheim
FrauWerther Wwe.

Genossenschaftsstr . 7 .
Telephon 909 .

Werftstr . 8. Teleph . 651 .

Maulwurf-Felle
Zickel-Felle

Schaflamm-Felle
tauft zu höchsten

Tagespreisen

Putz-HausTasse
Marktstraße .

Habe auch in meiner

9.Brivatwohnung
Telephon erhalten

Lungfiel ,
Generalagentder Ver¬
ficherungs -Aktiengesell¬

ftohenzollern ",
Marttstraße 27 .

Telephon 476.

|

Band der Frontsoldaten
Ortsgruppe W' haven¬

Rüstringen .
Am Sonntag , dem

24 . d . Mts . , findet auf
dem Bookholzberge bei
Grüppenbühren die

Einweihung des
Bismarck -Denkmals
statt . Festredner : Kam .
Klein , Barel . Starte
Beteiligung der Kame¬
raden erwünscht . Fahr¬
fosten 4. Kl . werden er¬
stattet . Abf . 12 . 20 Uhr
nachmittags .

Der Vorstand .

Jung- Siegfried - Bund
Wilhelmshaven .

Freitag , den 22 . d . Mts .,
abends 8 Uhr :

Versammlung
im Seemannshaus .
Besprechung über die

Fahrt n . Butjadingen .
Neuanmeldung . werden
entgegengenommen

Holzhandlung .

0000000

1

1

S

6

Prima trockenen 211
G

U

Breßtorf,
sowie

Brennholz
liefert zu den billigsten Tages .

preisen .

H . Zaage
Börsenstraße 106 . Tel . 913 .

Am Mittwoch , 20 . Juni , verstarb nach
langem Leiden meine liebe Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwester und Schwägerin

Emilie Böckmann ,
geb . Peters ,

im Alter von 32 Jahren .
In tiefer Trauer :

August Böckmann nebst Kindern
Heidmühle , 21 . Juni 1923 .
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Beilage zu Nr . 142 .

Wieviel Deutschland zahlen soll?
Das , was laut durch Deutschland schallen sollte ,

aber nicht gehört wird , kann uns eine Rede lehren ,
die ein englisches Parlamentsmitglied im Unterhause
hielt . Darin tamen folgende Stellen vor , di . an uns
gerichtet waren :

Wilhelmshavener Tageblatt
Deutsches Reich .

Der Reichspräfident in Weimar .

tag nachmittag um 5 Uhr ein Empfang statt, an

Bu Ehren des Reichspräsidenten fand am Diens¬

dem Mitglieder der Landesregierungund des Landtags.
präsidiums , die Vorsitzenden der Wirtschafts- und Be¬. . . Wieviel Deutschland zahlen soll? Es ist rufsverbände, die Spizen der Behörden, der Borstand
des Deutschen Schillerbundes , Staatssekretär Schulz
vom Reichsministerium des Innern u . a . teilnahmen .
Abends besuchte der Reichspräsident das Nationals

Ganz gleichgültig , wieviel . Kein Mensch im ganzen
Hause , in der ganzen Welt weiß heute , wieviel Deutsch¬
land zahlen kann . Das ist ja eben das Unglück , daß
ihr das nicht begreift , daß ihr es verlernt habt , zum
Gewissen der Welt zu reden, daß ihr euch duct, wie

01

geprügelte Hunde . Darum schickt ihr solche Noten

solche Noten , die kein Mensch ohne Widerwillen lesen
lann, die von einem verstockten Verbrecher zu stam
men scheinen, furchtsam, zweideutig, ohne einen Fun
šen von Seele , ohne eine Spur menschlicher Wärme .
Warum raffe ihr euch nicht auf ? Warum schreit ihr
eure Empörung nicht in die Welt hinaus ? Warum
findet sich bei euch nicht ein Mann , der imstande sein
sollte, die Tragik eures Schicksals mit flaren Worten
auszudrücken ? Es ist mir unbegreiflich, daß ihr vi .
Jahre lang über die Schuldfrage geschwiegen habt ;
aber es ist auch heute noch nicht zu spät . Warum sagt
shr nicht zu euren Feinden : Wir bestreiten mit aller
Entſchiedenheit , daß Deutſchland die alleinige Schuld
an dem Unglück trägt , das durch den Krieg über die
Welt gefonimen ist . Wir bestreiten es mit aller Ens
schiedenheit und verlangen , daß ein Weltgerichtshof
eingesezt werde , der die Wahrheit ermittelt und uns
von dem Eingeständnis der Schuld befreit , das ihr uns
gewaltsam abgepreßt habt . Aber auch solange dies
nicht geschehen ist, habt ihr kein Recht, uns zu Todezu quälen. Ihr habt erklärt , daß ihr Krieg führt nichtgegen das deutsche Volt , sondern gegen die deutscheRegierung. Wir haben diese Regierung davongejagt :
vor dem Friedensschluß . Jh . habs Frieden geschlossen
mit dem deutschen Volt . Das deutsche Volt hatnun genug von euren Unterdrückungen ! Es verlangtjezt von euch , daß ihr es leben laßt ! Es verlangt das

pon such im Namen der ganzen Menschheit , es hat ein
Recht , das von euch zu verlangen !" Warum
sagt ihr das nicht , warum faßt ihr euer Schicksal nicht
bei der Wurzel an ? Ihr habt schon heute riesenhafte
Bahlungen an eure Feinde geleistet aber die Welt
weiß nichts davon . Ihr lebt im Elend , eure Frauen
und Kinder hungern , ihr seid in Gefahr , geistig und
törperlich zu vertommen aber die Welt weiß nichts
davon . Warum sagt ihr das alles nicht ? Warum
Hämmert ihr es nicht der ganzen Welt ins Bewußtsein

nicht mit hochtabenden Redensarten , die einen un¬
wahrhaftigen Eindruck machen , sondern mit natürlicher
Leidenschaft , mit menschlicher Wärme , mit der Kraft ,
die aus der Verzweiflung eines Volkes von 60 Milli¬
onen sprechen muß . Statt dessen Lauft ihr hinter _an¬
deren Beuten her , um euch Rat zu erbitten , was nicht
nur dumm , sondern auch würdelos ist . Ihr protestiert ,
um dann nachzugeben . Ihr schwört , daß ihr nicht mehr
weiter gehen könnt und beim nächsten Peitschenhieb
veibt ihr euch die Hände , macht eine Verbeugung undgeht doch noch ein Stückchen weiter. Deutschland ist
geschlagen ! Geschlagen ? Geschlagen? Sehen Sienach Irland : ein Volk von vier Millionen Menschenhat die englische Armee so lange in Schranken gehal
ten , bis es sich seine Freiheit erzwungen hat erzwune
gen hat . Ein Volt von 60 Millionen , im Herzen von
Europas , kann nicht geschlagen werden . Ihr müßt
nicht Attenstücke produzieren , ſondern lernen , das Welt¬
gewissen wachzurütteln . Wenn ein Volk vom Unter¬
gang bedroht ist , kann es nicht durch Rechenkünfte ge =
rettet werden . Ihr habt freilich wenige Politiker , die
im Auslande Kredit haben offen gestanden : ich

theater, wo ihn Professor Scheidemantel namens desSchillerbundes herzlich willkommen hieß. Der Reichs
präsident erwiderte mit Worten des Dantes und der
Begrüßung an die erschienenen Vertreter der deutschen
Jugend, besonders an die Abgesandten aus den Rhein¬Londen und dem Ruhrgebiet . Die das National

theater bis auf den legten Plaz füllende Jugend nahm
das Hoch begeistert auf und ließ es in das Deutschland¬
lied ausklingen . Dann begann die von Ernst Hardt
inszenierte Feſtaufführung von Shakespeares "Hamlet ".
In der Pause empfing der Reichspräsident Abordnun¬gen von Behrern und Schülern aus dem Ruhrgebiet
und dem Rheinlande . Nach der Vorstellung brachte
die Arbeiterjugend Weimars und der Nachbarstädte
dem Reichsoberhaupt einen Fadelzug dar . Der Reichs¬
präsident sprach vom Ballon des Theaters cus zu der
tausendköpfigen Menge

Empfang beim Reichskanzler .

rung jest umschlägt , haben wir eine Ernte zu er
warten , die vielleicht noch besser als die des Vor¬
jahres ist . Bei Fortdauer der nassen Wit =
terung dürfte jedoch mit einer vollständigen
Mißernte zu rechnen sein . Aus Baden -Baden ,

Braunschweig und Freiburg wird eine zunehmende Auf
heiterung gemeldet , aus Coburg und München liegen
jedoch Meldungen vor, die von kühler Temperatur undreichlichem Regen berichten.

Der 38. Deutsche Glasertag in Bremen .
Bei Eröffnung der Tagungsarbeit am Montag

früh im Parkhaus richtete der Vorsitzende des Verbanedes, Glasermeister Carl Küz , Berlin , Begrüßungs¬
worte an die Kollegen , vor allem aber an die Gäste .

Sodann nahm Herr Senator Stichnath bas Wort
als beauftragter Vertreter des Senats . Er wünsche,
daß die Tagung fruchtbar werden möge für ein wei¬
teres Blühen dieses Standes .

Der Reichsverband ist leider nicht in der Lage , selbst

Anschließend führte Dr. Bollingen u . a . aus :

einen Vertreter zu schicken. Wir sind wohl alle der
Meinung, daß die Gründung des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks eine unbedingte Notwendigkeit

Sie dem Reichsverband neue Aufgaben , und er wird
Aus solcher Notwendigkeit heraus stellen auch

zu prüfen haben , in welcher Weise er diesen Forderun
gen gerecht zu werden vermag . Die Tagung möge
Ihnen die besten Erfolge bringen. Dies ist der Wunsch

war .

des Reichsverbandes des deutschen Handwerks .

Der Reichskanzler und Gemahlin hatten Innungen und gewerblichen Vereine hebt hervor, daß

Dr . Riesenbeck , der Vertreter des Bundes der

zu gestern abend Einladungen ergehen lassen , denen der Handwerkerstand seine Berechtigung heute nur durch
leistet hatte . Unter den Anwesenden befanden sich fast tönne.

eine außerordentlich zahlreiche Gesellschaft Folge ge- intensive Arbeit und Qualifikationsleistungen erweisen
sämtliche Mitglieder der Reichsregierung , Mitgliederder preußischen Staatsregierung, ferner Vertreter derverschiedenen Parteien des Reichsrates und des Reichs¬tages , hohe Beamte aller Ministerien sowie hervor¬ragende Persönlichkeiten aus Kreisen des Handels, derIndustrie, Kunst, Wissenschaft und Presse.

Die Verhandlungen des Reichslanzlers mit den
Banten .

nia " über das „ Genossenschaftswesen im Glaserhand¬

Es folgen der Geschäftsbericht und ein Bericht des
General -Direktors Dr. Burghoff von der „ Hamino¬

wert " , während die Anträge der Innungen zum größ¬
ten Teil für den zweiten Verhandlungstag vorbehalten
bleiben .

Montag abend fand ein gemeinsames Festessen
im großen Saale des Parkhauses statt , bei dem man
auch Herrn Senator Stichnath wiederum als Gast sah.

Husland .

Die Not in Danzig .

den vorgestern eingehende Besprechungen mit maß¬

Amtlich wird gemeldet : Berm Reichstanzter fan¬

gebenden Bertretern der Banken statt . Gegenstand der
Beratungen waren die Maßnahmen , durch die dem
Sturze der Mart Einhalt geboten werden

soll . Die Besprechungen ergaben die volle Ueberein¬
stimmung aller Beteiligten , daß der neue Marksturz Der polnische General Seligowski , der sei¬
durch die wirtschaftlichen und politischen Ereignissenerzeit , im Einverständnis mit Frankreich , mit seinen
wesentlich herabgedrückt worden sei . Nach dem bis - Freischaren Wilna überfallen hat und seitdem bejeztherigen Verlauf ist zu erwarten, daß die Besprechun - hält , ist in Danzig eingetroffen, und man befürchtet,gen alsbald zu einem günstigen Abschluß gebracht wer¬
den tönnen .

Bayern lehnt das Reichsbahnfinanzgeses ab .
Der Wirtschaftsbeirat der Bayrischen Volkspartei

lehnte den Entwurf des Reichsbahnfinanzgesezes , wo¬
durch die Reichsbahn zu einem Sondervermögen des

Entwurf würde die Erhaltung der Eigenart und staat

Reichs gemacht werden soll , aufs schärfste ab . Der

lichen Selbständigkeit Bayerns aufs schwerste gefähr¬
táme oder gar die Verpfändung dere Reichseisenbahn

den und Bayern müsse, falls der Entwurf zustande

Tatsache würde , die selbständige
tung seines Eisenbahnneges zurück¬fordern . Der Kampf sei nicht ein Ausfluß des
..Partikularismus " , sondern uni die Erhaltung der
deutschen Wirtschaft und Kultur .

Die Ernteaussichten .

Verwale

Bis jezt ist durch die nasse Witterung ein befriesfehe feinen aber es ist doch unmöglich, daß ein | digendes, teilweise üppiges Wachstum hervor¬Vell von 60 Mill . nicht ein paar Männer hervorgerufen worden .bringt , die die Eigenschaft moralischer Führer besigen !"
Dies trifft besonders für die trode¬

nen und höher gelegenen Stellen zu . Wenn die Wittes

Rittergut Broynowo .
Ostmärkischer Roman von Guido Kreuzer .

2. Fortsegung . Nachdrud verboten .

Ginen vorüberfahrenden Wagen wintte er heran .
" Fahren Sie mich nach dem Johannisfriedhof ."
Und dann saß er in dem Wagen zurückgelehnt;und der rollte durch die Bellevue -Allee ; und durch die

Scheiben glizerte der schmuzige Schnee, der auf Wegenund Stegen de weiten Parkes lag .
Minutenlang war das so, vielleicht auch eineBiertelstunde.

Plöglich ließ Hansjürgen von Schilt das Fensterherunter, beugte fich heraus und rief dem Kutscher zu :

Dorthin mußte er jetzt zurückkehren wenn viel =
leicht auch all die hohen , edlen Lebenspläne , die er ge¬
hegt und ihrer Verwirklichung entgegengetrieben , elend
zersplittert und zertreten am Boden lagen .

Ganz egal sowas machte man mit sich selber
Das war fein Mann , der darüber flennte und

sich weibischer , tatenloser Trauer hingab .

ab .

Wer konnte überhaupt wissen , ob die Dinge da
unten an der russischen Grenze nicht tausendmal ver¬
zweifelter lagen, als der Justizrat es in seiner an¬
erzogenen Weltmännlich leit hätte gelten lassen wollen .

Nach Wreynowo so schnell als möglich. Heute
noch . Heute abend .

Vorher aber . .

Und als Hansjürgen von Schill in grübelnden ,
verhezten Gedanken so weit gekommen war da eben

hatte er das Fenster herunter gelassen und dem Kutscherein neues Reiseziel angegeben
Denn in der Rankestraße wöhnke der Geheimrat

und Vortragende Kat im Ministerium des Innern

Rehren Sie um . Fahren Sie nicht nach dem
Johannis-Friedhof , sondern nach der Rankestraße 128. "

Jezt mit einemmal begriff er nicht mehr , was
In diesen Gedanken eingegeben hatte , seinen Vater

besuchen. Es war doch einfach unmöglich , ihm so¬
usagen Aug in Aug gegenüberzutreten wo alles
in ihm vor Empörung und Aufsässigkeit zitterte. Gine
Unehrlichkeit wäre es

Und Hansjürgen von Schilt hatte die beiden leg¬
gewesen , ein schauspielerischer ten Winter , seit er von seinem Posten von der deut¬Trick, eine falsche Sentimentalität, um das eigene Geschen Gesandtschaft in Madrid nach Berlin zurückge¬Riffen irrezuführen .

Ueberhaupt während er im Wagen saß , hattein plöglich hinterrücks ein Etel überfallen ! Ein
Schüttelnder Efel vor diesem Berlin , vor diesem un =
tattlichen Moloch , vor diesem wüsten , regellosen , une
Fotbollen Treiben , vor den Niedrigkeiten und Unwür¬
Digkeiten, die solche Millionenstadt gebar und ans Lichtferrte.

Was suchte er noch hier in dieser Stadt ? InBerlin tonnte seines Bleibens nicht länger sein .CinenWeg nur gab es noch für ihnnu nach Broy

Valentin Rint mit Frau und Tochter .

kehrt und al¾ Hilfsarbeiter ins Auswärtige Amt ver¬
fezt worden war , häufig Gelegenheit gefunden , mit
der schönen , blonden Annemarie Rint zusammenzu¬
tommen . Im Theater , auf Bällen und Wohltätig¬
leitsfesten , auf Gesellschaften , die der Geheimrat in
seinem reichen und vielbesuchten Hause egab .

Da hatte Hansjürgen von Schilt ganz allmählich
in Annemarie Kink ein Menschenkind getroffen zu
haben vermeint , die er vielleicht einmal fragen wollte ,
ob sie bereit wäre , ihm auf seinem Lebenswege eine
Gefährtin zu werden . Und oft , wenn ihn so die ba¬Nowo, in die Heimat zurück , die seiner Kindheit glücks nalen fleinen Sorgen und Wergerlichkeiten des Alltags

fiateit und Stolz auf Namen und Familie geschieden

fte Tage gesehen , von der er als Student in Sorg - belästigten , hatte er im Hause des Geheimrats und an
bac. der Seite dieses jungen Mädchens . Ablenkung und

Aufheiterung zu finden gewußt .

|

daß er einen ähnlichen Handstreich gegen Danzig im
Schilde führe . Und der deutsche Michel steht daneben
und rückt die Zipfelmüze auf das andere Ohr .

De Not in den füdrussischen Schwabenlolonien .
Nach der „ Deutschen Bessarabischen Zeitung “ hat

in den schwäbischen Kolonien Südrußlands die furcht

sind. Die Sowjetregierung tut nicht das geringste, um

bare Not schon wieder begonnen , nachdem die Vorräte
in den meisten Familien seit Ende März aufgebraucht

die Lage zu bessern; statt Lebensmittel für die Leute
wirtschaftlichen Betrieb zu senden, hat sie im Gegenteil
oder Pferde , Wirtschaftsgeräte u . dergl . für den land¬

große Sterben hat schon wieder eingesetzt . Wie wahn¬

noch Abgabe an Getreide , Butter usw. verlangt . Das

sinnig laufen die dem Tode Geweihten auf den Stra =
Ben umher mit aufgetriebenen Gesichtern und Leibern .
Ihre Augen starren gläsern ins Weite , ihr Mund mur¬
melt unverständliche Worte . Besonders schrecklich ist der
Anblick der Kinder . Sie haben einen Gesichtsausdruck
wie Greise ; ihre Haut ist so fahl , ihr Leib verunstaltet .Und tage-, ja wochenlang dauern die entseglichen Dua¬
Ven dieser Opfer des Todes . Ebenso traurig ist der
geistige Berfall in den einst so blühenden, strebsamen

Vielleicht , daß sie auch jeezt das passende Wort
für ihn fand , daß sie ihm jezt , wo er es doch bitter
nötig hatte , ein bissel Lebensmut und Fröhlichkeit für
seine neue Aufgabe mit auf den Weg gab .

Als er vor dem Hause Rankestraße 128 den Wa¬
gen verlassen und oben im ersten Stock dem öffnenden
Stubenmädchen seine Karte abgegeben hatte , erfuhr er .
daß der Geheimrat und seine Gattin nicht anwesend
feien . Einzig das gnädige Fräulein . Und ob das
Stubenmädchen fragen solle
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Kolonien . In einem ihrer Hauptorte , wo früher neben
einer achtklassigen Dorfschule zwei vierklassige Mittel¬
schulen für Knaben und Mädchen mit zusammen 19
Lehrern bestanden , ist das Schulwesen auf drei Klassen
mit vier Lehrern zusammengeschrumpft ; erwachsene
Schüler gibt es nimmer ; zwei Schulgebäude stehen leer,
das dritte ist eine halbe Ruine ; es fehlt an Schul
büchern und Schreibmaterialien ; aller Religionsunter¬
richt , sogar der häusliche , ist verboten . Einige der tüchs
tigsten Behrer find von den Bolschewilen erschossen ,
andere als politisch unzuverlässig entlassen , wieder
andere mußten den Dienst aus Mangel an Schülern
aufgeben. Was die Not übriggelassen hat, wird durch
das bolſchemistische Syſtem untergraben .

Die Ein - und Ausfuhr Frankreichs .
Aus einer Statistik der französischen Zollvermale

tung ergibt sich für die ersten fünf Monate d . I . folgen¬
des Bild der Ein - und Ausfuhr Frankreichs : Ge •
samteinfuhr 20,759 Millionen Tonnen im Werte
von 12,13 Milliarden Franken , womit die Einfuhr von
1922 die des Vorjahres um 3,848 Milliarden Franken
und um 635 396 Tonnen , die des Jahres 1913 um
4 Milliarden Franken und 2,76 Millionen Tonnen
überſtieg . Die Gesamtausfuhr r beläuft sich auf
9,6 Millionen Tonnen im Werte von 11,682 Milliar¬
den Franken , und die Zunahme gegenüber dem Vor¬
jahre beträgt 3,126 Milliarden Franken und 1,631

Franken und 1,27 Millionen Tonnen mehr.
Millionen Tonnen , gegenüber 1913 8,863 Milliarden

Frankreich und der Vatikan .

der Kommission für auswärtige Angelegenheiten einenAbstrich in Höhe von 1000 Franken für den Kredit der

Im Verlaufe der Debatte wird MinisterpräsidentPoin

französischen Botschaft beim Vatikan

Beziehungen Frankreichs zum Vatikan führen wird .

verlangen , was zweifellos zu einer Debatte über die

care das Wort ergreifen .

Senator Victor Berard wird im Namen

Funkstationen deutschen Ursprungs in Mittelamerita .
Die megitanische Regierung hat in

Deutschland die Einrichtung von vier Funkstationen in
Auftrag gegeben, die den Republiken von Guatemala ,
Costa Ria , San Salvador und Nicaragua zum Ge
schent gemacht werden sollen .

Büchertisch .
Religiöse Strömungen der Gegenwart . Das Hete

(Wissenschaft und Bildung, Heft 187). 140 Seiten.
lige und die Form ! Von Professor Dr. H. Frid .

Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. 1923. Kein
theologiſches , aber ein geistiges Buch . Die Schrift
eines Mannes , der mit seinem Volfe fühlt und um
seine Butunft bangt . In Inappen Strichen werden
wir in die bedeutendsten Erscheinungen auf religiösem
Gebiete in neuerer Zeit eingeführt . Dabei begnügt
sich der Verfasser nicht mit Aufzählung , Beschreibung
und Kritik . Es spürt den tieferen Zusammenhängen
zwischen Religion und Leben der Gegenwart nach.

onal-religiöse sowie die religiös -soziale Bewegung und

Die seelischen Bedingungen der Großstadt , die nati¬

erörtert.
die vielen anderen Aeußerungen unserer Lage werden

Reif für das Leben . Roman in fünf Büchern von
K. Gjellerup . Dritte Auflage . 146 Seiten . Verlag von
Duelle u . Meher in Leipzig . 1923 . Dieser nunmehs
bereits in 3. Auflage vorliegende Noman nimmt in
Gjellerups philosophischen Dichtungen einen hervorras
genden Plas ein . Die Handlung spielt in der Gegens
wart , in der nordischen Heimat des Dichters . Wunder¬
bar sind die Charaktere gezeichnet . In echt Gjellerupscher
Art gehen philosophische Gespräche hinüber und her =

dem Tode usw.
über über das Leben überhaupt , über das Seelische nach

Tagen gestorben. Das hat mich vorzeitig zur Rücke

, , Gnädiges Fräulein mein Vater ist vor acht

tehr nach Deutschland gezwungen."
Doch ehe er noch die legten Worte ausgesprochen ,

Füßen . Im Gesicht einen Ausdruck unverhohlenen

stand die kühle , blonde Annemarie Nint schon auf den

Schreckens . Streckte ihm mit herzlicher Teilnahme beide
Hände entgegen .

„ Herr Assessor, wenn ich nicht wüßte , daß man
mit derartigen Dingen teinen Scherz treibt Sie
merden verstehen , daß mich diese Nachricht gänzlich
unvermutet und für Sie äußerst schmerzlich

Natürlich , seibstverständlich. Er ließe das gnäs
dige Fräulein bitten , ihn zu empfangen .

Wenige Minuten später stand er ihr in dem flei- | trifft ."nen Salon gegenüber .

Sie schien nicht erstaunt über seinen unzeitigen

bewegung zum Sigen und nahm ihm gegenüber Plaz.
Besuch; sie nötigte ihn freundlich mit einer Hand¬

Ahnte sie , daß über den Assessor Freiherrn von

Schilt wieder einmal eine seiner unzufriedenen Stunsden gekommen war , davon er in ihrer Gesellschaft Ab¬
lentung suchte ?

Sicherlich , und sie kannte auch das altbewährie
Rezept, mit dem sie ihn noch jedesmal geheilt hatte.

als hätten Sie mir bei Ihrer legten Begegnung etwas

Jezt ist mir doch aber wirklich so, Herr Assessor,

von einer Elchjagd erzählt und von einem Ausfluge
nach Norwegen , den Sie Ende dieses Monats unter¬
nehmen wollten . "

Er lonnte es sich nicht versagen , trohdem dassenst nicht seine Art war

ziehen.
gestreckten Hände nacheinander an seine Lippen zu

die beiden ihm entgegen =

mitfühlenden Teilnahme gewiß bin, und danke Ihnen
„ Ich weiß , Fräulein Annemarie , daß ich Ihres

aufrichtig . Ich komme eben von unserem Anwalt ,
der mir die näheren Mitteilungen über den Tod mei =
nes Vaters machte . Danach ist das Ende , Gott seiDant, völlig schmerzlos infolge eines Herzschlages ein¬
getreten . Uebrigens befand sich mein Vater zufällig
gerade in Berlin und ist auf Veranlassung des Justiz¬
rates auch auf einem hiesigen Kirchhof beigesetz
worden ."

Etwas wie ein leises Erstaunen überflog das„ Und den ich auch unternommen habe , gnädigestühle , vornehme Gesicht des jungen Mädchens .Fräulein 0

Sie lächelte .
,, Dann scheint es ja allerdings nicht sehr ersprieß¬

lich ausgefallen zu sein nach Ihrer baldigen Rüd
kehr zu urteilen und nach dem Ernst Ihres Gesichts .
Oder haben Sie ein paar Mal vorbeigeschossen und
Ihr weidmännisches Gewissen empört sich noch immer
darüber ? "

Er versette schlicht und ohne Umschweife .

Erzählten Sie mir nicht einmal , Herr Affeffor ,
ich glaube , es war während des legten Sommers , wo
mir doch uns zufällig in Borkum trafen und gemein¬
sam so nette Zeiten verlebten erzählten Sie mir
da nicht einmal von dem Erbbegräbniz Ihrer Fa¬
milie , in dem noch alle Schilts ihre lezte Ruhestätte
gefunden hätten ? "

( Fortsegung folgt .



Stimmen aus der Deutschen Volkspartei .

Aus den

verschiedentlich, so vor allem im Mainzer Brückenkopf, | reißen von Plataten , Singen vaterländischer Lieder usov ., | find ins Land hinausgegangen , der Wind, sagen wir
mit Reitpeitschen ins Gesicht geschlagen , nackt ausge- einmal der Wind hat sie nach allen Seiten getrieben ,

Wo sie dann aber niederfielen , haben sie Wirkungen erpeitscht oder auf viele Mosage , selbst Jahre ins Ge¬
zeugt, die nicht der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft.fängnis gesteckt wurden . es doch im Ruhrgebiet ge¬

legentlich vorgekommen, saß ein ganze Schulklasse auch nicht der Sozialdemokratie , gefährlich geworden

zwischen zwei Reihens franzischer Soldaten Spießruten sind, wohl aber dem Kabinett Guno, dessen nationale
Buverlässigkeit in 8weifel gestellt wurde .laufen mußte !

französischeSchulen und gewann für sie deutsche Kinder
wie auch ihre Eltern durch allerhand große Vergünsti¬

gungen , freie Lehrmittel usw. Aber alle diese Mittelchen

zum Seelenfang haben doch lezten Endes gar keinen
Erfolg gehabt, und unter dem Schafspelz des „kinder¬
lieben " Franzosen tam doch bei jeder Gelegenheit die

wahre Gesinnung , der grausame Wolfscharakter wieder

zum Vorschein , so etwa , wenn im Ruhrgebiet , wo die

Weckrufen an das deutsche Volf ' . Milchtnappheit oft einen geradezu tatastrophalen
Charakter annahm, französische Offiziere gelegentlich
wehrlosen, armen Müttern die Milch , die sie sich mit

vieler Mühe für ihre Kinder verschafft hatten, wegnah¬
men und auf den Bahnsteig ausgossen oder gar demon¬

strativ ihren Hunden zu ſaufen gaben . Die Kinder

haben überall rasch gemerkt , weß Geistes Kind die fran¬

zösischen „Kulturbringer " sind , und reagieren darauf in

ihrer Weise, die es an Deutlichkeit jedenfalls nicht zu

wünschen übrig läßt .

Deutsche , nicht an dem Kleinen , Einzelnen

smo Elendigen dürfet ihr hängen bleiben , nicht

die besonderen Rüdsichten , Vorteile und Verhält

niffe dürft ihr sehen ; dann bleibet ihr ewig der

Spott der Völler , das Spiel der Fremden und

die Knechte det Franzosen . Das Große und

Ganze , das , was euer deutsches Gemeingut und

entre deutsche Gemeinehre ist , das , wodurch ihr

alle Deutsche heißet , und wodurch zure Vor¬

fahren ein glorreiches und freies Voll waren ,

das müffet ihr arbeiten und streben , das müsse .

ihr lieben und sehnen , das muß euer Ziel und

euer Stolz fein , das muß euch zu einer Kraft

vereinigen gegen eure Dränger und die Versinig¬

ten ewiger und fester zusammenhalten , als Eid¬

schwüre und Verträge halten lönnen .

蜜
Ernst Moriz Arndt

Das Ruhrverbrechen in seiner

Schreiber dieser Beilen hatte fürzlich auf dem Heu¬

berg in der Schwäbischen Alb Gelegenheit, einen inter¬
essanten Einblick in die Psyche des heutigen Rhein - und

Ruhrlindes zu tun. Es sind dort im Kindererholungs¬
heim bei Stetten am Kalten Markt zurzeit rund 3000
„ Ruhrfinder " untergebracht , meist Arbeiterjugend bei =

derlei Geschlechts im Alter von 8 bis 14 Jahren . Es

war überaus interessant zu beobachten , wie diese Kinder
nach den Erlebnissen der letten Monate sich im „fran¬

zosenreinen " Lande bewegten . Ihre Lieblingsbeschäfti¬

gung (ohne jede Anleitung ) bestand darin , in großen

Trupps durchs Lager zu marschieren und mit heraus¬

fordernder Lautheit zu fingen , all die guten alten Lieder

welche im befesten Gebiet verboten sind : „ Deutschland ,

Deutschland über alles " , die 28acht am Rhein " , " O

Wirkung auf die deutsche Jugend . Deutschland hoch in Ehren" usw. Im Simmer eines
Von einem Ausgewiesenen .

Wenn Frankreich einen Preis darauf ausgefeßi

hätte , eine zuverlässigste Methode ausfindig zu machen ,

um den Wunsch nach Revanche in Deutschland zu ver

tiefen und zu verewigen , um das ganze deutsche Boll

mit teilweisem Einschluß der Kommunisten , in dem
Verlangen zusammenzuschweißen , bei erster Gelegenheis

es dem verhaßten Erbfeind gründlich heimzuzahlen und

insbesondere in den Herzen der deutschen Jugend , so¬
weit sie nicht ganz in der Gier nach materiellen und

sinnlichen Genüssen verkommen ist , ein Haßgefühl gegen

Frankreich auf Lebenszeit einzuimpfen , so hätte dieser

Preis ohne jeden Zweifel der Poincareschen Methode
der brutalbummen Gewalt zuerkannt werden müssen,
wie sie jest an Rhein , Saar und Ruhr angewandt wird .

Dei ben von jeher nicht unbedeutenden Sympathien des

Rheinländers für Frankreich (sie stammten noch aus den

Tagen des großen Napoleon, dem das Rheinland viel
Gutes zu verbanden hatte ) wäre ein flug - geschicktes Bor¬

gehen der Franzosen , das darauf bedacht war , morali¬
sche Groberungen im Rheinland zu machen , vor drei
und vier Jahren gas leine geringe Gefahr für uns

gewesen; die Abneigung gegen die rote Mißregierung
in Berlin und die fürchterliche bureaukratische Schwer
fälligkeit unzähliges Berliner Behörden war sehr groß .

Wenn damals die Franzosen den beseßten rheinischen
Gebieten große wirtschaftliche Vorteile und Erleichterun¬
gen, merkliche politische Fortschritte und Verbesserungen
wirklich gebracht , nicht bloß versprochen hätten , so wäre

Die Hinneigung zum Gedanken einer autonomen , unter

Frankreichs Schuß stehenden „rheinischen Republik" , die
ohnehin zeitweilig recht verbreitet war , zu einer wirt¬

lichen schweren Gefahr für das Verbleiben des Rhein¬
lands im deutschen Staatsverband geworden . Heute ist
diese Gefahr endgültig und unwiderruflich beseitigt. Die
hionlose Gewaltpolitil Frankreichs , wie sie sich zumal

seit dem Beginn der Ruhvaltion in immer grauen¬

vollerer Weise bekundet hat , ist das denkbar wirkungs¬
vollste Rezept gewesen , dem Rhein - und Saarländer

auch die legten bescheidenen Reste von Sympathie und

Bewunderung für den westlichen Nachbarn gründlichst
auszutreiben. Abgesehen von der unbedeutenden Gruppe
der Smeets - und Dorten -Leute, die im französischen

Solde stehen und deshalb das Lied dessen singen, deß
Brot sie essen , die aber als charakterlose Lumpen und

Judasse nur der allgemeinsten Berachtung unterliegen ,
ist heute der Rhein - und Saar -Deutsche in seiner

Reichstreue und seinem Deutschbewußtsein gefestigter
denn je zuvor . Die paar Individuen , die dereinst , auch

ohne dafür bezahlt zu werden , mit Frankreich lieb¬

ängelten , die noch immer in der Joeenwelt eines Hein¬

rich Heine lebten : „Und die Freiheit kommt mit Spiel
und Tanz , mit der Fahne , der blau -weiß -roten " , fie

find gründlichst befehrt worden , nachdem sie aus aller¬

nächster Nähe gesehen haben , wie abstoßend häßlich die

„Freiheit" iſt, die die blau-weiß-rote Hahne mit ſich
bringt . Die Extravaganzen der französischen Propa¬

ganda , die u. a . sogar die Preußen als Slawen (1) hin¬
stellt , um sie den Rheinländern zu berebeln , find gründ¬

lich durchschaut worden und heute als ungefährlich zu

bezeichnen , weil sie eben nur noch ein fröhliches Lachen

auslösen . Auch die feineren französischen Tendenzlügen
wirken heute , nicht mehr , denn sobald man ihnen be¬

gegnet , hat man das Gefühl : „Machtigall , ich hör dir
Boufen " .

Die Abneigung gegen Frankreich und alles Fran¬
zofentum im Rheinland ist dabei gerade der Jugend
mit besonderer Intensität zu eigen geworden . Darin

liegt die sicherste Gewähr , daß noch für viele , viele

Jahrzehnte das Rheinland von jedem politischen Flirt

mit den westlichen Nachbarn gründlichst furiert worden

ist . Gerade die Jugend hofft sich Frankreich gewinnen

zu können , denn wenn die rheinische Jugend zu Frant¬ |

Hauses hörte ich gewaltigen Lärm . Nähertretend fand

ich 15 acht bis zehnjährige Knaben bei einem Spiel ,

zu dem besonders laut gebrüllt werden zu müssen schien .

Es war das allbekannte Spiel : „ Ich reise nach Jeru¬

salem " . Aber was sangen sie dazu ? Nicht den sonst ge¬

wohnten harmlosen Text, sondern wieder und immer
wieder lauter schreiend „ Siegreich woll ' n wir

Frankreich schlagen!" Ich sagte sogleich: „Na , das sind

doch sicher Kinder aus dem bejezten Gebiet," forschte

waren. – Ob folche wahre Gesinnung des rheinischen
nach und erfuhr , daß es Arbeiterkinder aus Düsseldorf

Kindes dem Franzosen , der sie gezüchtet hat , nicht noch

einmal sehr unangenehm werdent fann ? Und womit

hatte er sie gezüchtet? Auch dafür erhielt man eineshatte er sie gezüchtet? Auch dafür erhielt man eines
Tages auf dem Heuberg eine charakteristischeAntwort.
Eines Tages erschien eine Stadtkapelle irgendwo aus

der Umgebung und zog in bunten Phantasieuniformen

musizierend am Heuberg-Lager vorbei.
Die meisten Kinder strömten freudig zuſammen , um

das Schauspiel mit anzusehen, aber eine Anzahl frisch
von der Ruhr gelommener Kinder war nicht zu bewegen ,

aus ihren Zimmern herauszugehen , denn sie sagten :

Die Franzosen sind da !" So sehen diese moralischen

an Rhein und Ruhr gemacht hat. Zu der Abneigung
Eroberungen aus , die der „ Kulturbringer " Frankreich

gegenüber den aufdringlichen Landesfremden gefellt sich
übrigens selbst bei jüngeren Kindern nicht selten ein Ge¬

fühl natürlich -gesunder Berachtung . Wie könnte es denn
auch anders sein , wenn ein Schulkind etwa ein Erleb¬

nis gehabt hat , wie es in Bottrop geschehen ist : daß
ihm von feindlichen Soldaten eine hohe Geldbelohnung
und ein Sad Kartoffeln ( !) versprochen wird , wenn

es irgendwelche gegen Franzosen und Belgier gerichtete
Aeußerungen seiner Lehrer aus dem internen Schulbe¬
trieb den fremden Einbrechern „ pezi" ! Oder wenn, wie
in Düsseldorf , Schulknaben am hellen Tage auf offener
Straße von französischen Soldaten angehalten und ge¬

ganz zu schweigenfragt werden, wo es Bordelle gebe
von den leider sehr zahlreichen Fällen , in denen Kin¬

der beiderlei Geschlechts , bis ins zarteste Alter hinein ,
von schwarzen und schmuzweißen Franzosen sexuell miß¬von schwarzen und schmußweißen Franzosen sexuell miß¬

braucht werden . Kein Wunder, daß solche Fälle sehr
zahlreich sind, stellt es doch fast einen Freibrief für Not¬

zucht an Kindern dar , wenn ein Marokkaner , der ein
Weines Mädchen vergewaltigt hat , genau dieselbe Strafe

erhält wie ein Deutscher, der auf der Straße „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " singt .

Wenn schon bei jüngeren Kindern der Franzose
nur Gefühle des Abscheus , der Furcht und Verachtung
erregt , so flammt bei größeren Schülern , insbesondere
bei Primanern , das Deutschbewußtsein natürlich noch

ganz anders empor. Der Franzose beklagt sich immer
wieder über das starte Ausleben nationalistischer Strö¬

mungen in Deutschland , bedenkt aber immer nicht , daß

der Grund dieser Erscheinungen sein Auftreten im be¬

ſezten Gebiet zurückzuführen iſt, auf seinen verrückten
Siegerfimmel " , den er bei jeder Gelegenheit hervor¬

lehrt und der um so abstoßender wirkt, als der søge
nannte Sieg " der Entente ja lediglich auf amerikani¬

schen Krücken und durch die freundliche Mitwirkung der

deutschen Novemberleute erfochten wurde und militärisch
schon aus dem Grunde fragwürdig war , da ja der Waf¬

fenstillstand vom 11. November 1918 noch tief im In¬
nern Frankreichs , in Compigne abgeschlossen wurde .

Daß einem solchen Gegner , der nur durch die
Torheit des 9. November und den schnöden Wortbruch
Wilsons heute auf deutschem Boden steht , die „ Sieger " -

Miene ganz besonders schlecht zu Gesicht steht , ist be¬

greiflich . Unsere älteren Schüler und Schülerinnen haben

dafür ein feines Gefüht , und die temperamentvolleren
unter ihnen kommen daher nur allzuoft in Konflikt mit

den Beſazungsbehörden und werden oft um geringe
Bergehen , ja um Lappalien in harter Weise gepönt .

Frankreichs Vorgehen gegen die Rhein , Ruhr und

Saardeutschen ist gerade nach der psychologischen Seite

so hornochsenhaft dumm, daß sich in einer wahrschein.
lich nicht fernen Zukunft die Welt wirklich nicht wundern
darf, wenn bei der ersten sich bietenden Gelegenheit der

Pfeil auf den Schüßen zurückschnellt . Die für Eindrüde
aller Art so besonders leicht empfängliche Jugend hat
in diesen jüngsten Monaten und Jahren im beseßten

Gebiet einen Haß gegen Frankreich in sich eingesogen,
der in vielen Jahrzehnten nicht erlöschen fann und wird ,
und aus dem mit mathematischer Sicherheit dereinst
eine furchtbare Ernte für die Franzosen heranreifen
wird . Die brutale Gewalt zeitigt nur verstärkten Troß ,
Entschlossenheit, Vaterlandsliebe , Begeisterung. Und für
die Jugend am Rhein und an der Ruhr gilt genau , wie

für die westfälischenVergarbeiter, das schöne und kluge
Wort , das der Arbeiterdichter Karl Bröger neulich im

Namen seiner Kameraden von der Ruhr den Franzosen
sugerufen hat :

Bocht auf Eisen , Kanonen und Schwerter !

Gehämmertes Eisen wird immer nur härter !

Mit Eisen wollt ihr uns niederringen ?

Wir sind gewohnt , das Eisen zu zwingen . "

Tut ihr eure Pflicht
gegenüber

Ruhr - Rhein - Saar ?
Merkt es euch :

Diese Front muß stark und wider

standsfähig erhalten bleiben , bis der
Sieg erfochten ist .

Die Verleumder arbeiten vor allem mit zwei Argu
menten : einem nationalen und einem wirtschaftlichen .
Das nationale laudete zuerst etwa folgendermaßen: Dr.
Stresemann erstrebt als Agent gewisser Finanzgruppen
und wirtschaftlicher Interessen , also zu egoistie

chen 8 weden , eine Verständigung mit Franks
reich um jeden Preis . Diese Verdächtigungen wurden
natürlich von vorn und hinten mit „Wenn und aber"

verklausuliert. Der deutschnationale Geschäftsführer
Hensell - Hannover brachte auf seinen Agita

❘tionsreisen diese nichtswürdigen Berdächtigungen seinen
Zuhörern in folgender Form nahe : „ Wenn man von
einem neuen Angebot höre, so müsse man doch nach
den Beweggründen fragen , und da tönne man auf
den Gedanken lommen, daß vielleicht der Sprecher
der Partei, die die Wirtschaft verkörpere, daß Herr
Dr . Stresemann , der „ no ch" an der Spize der DG. P.
stände, selbst oder seine Genossen dort an der Muht
ein paav Schornsteine stehen hätten , die einmal umfala
len könnten . Das sei ein Durchbrechen der Einheitsa

front aus eigennüßigen Gründen , von Leuten , die die

eigene Tasche vor das Vaterland stellten ." Diese Vera

leumdungen machten zielbewußt ihren Weg , z. B. von

Hannover an die Schlesische Zeitung " , von dort an

die völkische „Mecklenburger Warte " usw . , immer aber

in derselben vorsichtigen Form , die den Mut vor dem
Staatsanwalt vermissen ließ , so daß sie gerichtlich nicht

zu fassen waren . Dafür wurden sie umrahmt von einem

heuchlerischen und in diesem Zusammenhang direkt wie

derwärtig anmutenden Gerede über die Not der sonstic

gen Ruhrbevölkerung . Als den Verleumdern auf die
Finger geflopft wurde , ließen sie die Behauptung von

der Ruhrindustrie , die sich hinter Stresemann verstede,

fallen , um ihre Verleumdungen in anderer , aber ebenso

nichtsnußiger Weise fortzusehen . Jetzt machten völlische

Blätter dunkle Andeutungen darüber , daß durch das

Vorgehen Stresemanns und der bürgerlichen Arbeits
gemeinschaft wie durch die hierauf zurückzuführende
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Note der Regierung" der Zusammenbruch der finanziel
len Abwehr , also der Markstura , zu erklären sei . Man

wisse ja , Juden , usw . Nachdem auch diese Lüge ihre

furzen Beine schnell abgelaufen hatte , rückte man mitDrum opfert für sie bemoffenen Borwurf des Defaitismus heraus undber
unermüblich
und reichlich !

Maulwürfe .

hauptete , daß Dr. Stresemann , die bürgerliche Arbeits
gemeinschaft , erst recht die Sozialdemokratie , den passie

ven Widerstand nur solange fortzuführen gedächten , bis

eine Verhandlungsbereitschaft der Gegner erreicht fel,

während das Ziel der völlischen und deutschnationalen

Politik die Räumung des Rhein - und Ruhrgebietes sei.

Daß auf dem Wege der Verhandlungen unter Fortfühe
rung und Ausmußung des passiven Widerstandes selbst

verständlich auch von den übrigen Parteien die Befreis

ung der Ruhr und die Sicherung des Rheinlandes era

ſtrebt wird, sollte verdunkelt werden. Dadurch , daß man
als ein verschiedenes Ziel Hier nur die Gre

reichung der Verhandlungsbereitschaft , dort die end¬
gültige Befreiung des Vaterlandes bezeichnete , sollte

octom

partei gelangen aus dem ganzen Reiche Nachrichten, die
An die Neichsgeschäftsstelle der Deutschen Volks¬

keinen Bweifel darüber lassen , daß die Deutschnationalen
und Völlischen die Zeiten tiefster vaterländischer Not für
besonders geeignet halten, auf der ganzen Linie einen
Generalangriff gegen die Deutsche Volkspartei zu

der Berdacht ausgelöst werden , als würde namentlic
richten . Nun sind wir keineswegs der Meinung , daß es von Dr . Stresemann eine schwächliche pazifistische und
den Deutschnationalen und Völkischen verwehrt werden defaitistische Politit betrieben . Eine Zeitschrift , die sich

tönne , ihre besondere Eigenart zu betonen . Der Ab¬
ausgerechnet das „ Gewissen " nennt , hat sich besonders

wehrkampf erfordert nicht, daß sich alle Parteien ge¬
um die Verbreitung dieser Gerüchte „ verdient " gemacht.

wissermaßen zu einem tompakten Haufen zusammen¬ Neben diesen „, nationalen " Gründen , wie die ge

schließen , für den es nur eine Uniform und einen Gleich kennzeichnete völkische und deutschnationale Agitationfie
schritt gibt . Ein solches Gebilde wäre eine so anormale nennt , werden dann im Kampf gegen Dr. Strefe
Erscheinung , daß sein Bestand und seine Widerstands = mann auch wirtschaftliche Gründe genannt . Einer der
kraft bei Freund und Feind den stärksten Zweifeln be=

gegnen müßte. Notwendig ist jedoch, daß alle Parteien ersten war folgender : Durch die Gewährungvon Kredi
ten an die Ruhrindustrie soll dem Staat die Möglichkeit

ohne Ausnahme ihre Sonderinteressen dem nationalen gegeben werden , einen entscheidenden Ginfluß in der
Gedanken unterordnen und so einen geistigen und fitt- Kohlen - und Gisenindustrie des Ruhrgebietes zu gewin
dichen Zusammenschluß aller Vollsgenoffen ermöglichen, nen . Man sprach sogar von einer auf solche Weise
der tragfähiger ist , als jede äußere Bindung . Die na hinterhältig vorbereiteten Sozialisierung der Muhrwirt
tionale Abwehrpolitik der Regierung braucht nicht ein- schaft . Heute spricht , man nicht mehr davon ; dafür
mal dadurch geschwächt zu werden , daß rechts von der hezt man die Landwirtschaft auf , weil der Reichstag
Regierung radikale Gruppen bestehen, die in ihren For¬

und die Reichsregierung durch den Antrag Böhme -Gilde¬
derungen der Entente gegenüber weitergehen ; im Ge¬ meister (Gildemeister ist vollsparteilicher Abgeordneter)
genteil tönnten diese Gruppen , wenn sie den besonderen unter der Firma „Flüchtlingsgeset " jetzt zum Angriff
Sinn einer wirklich nationalen Opposition im gegen

gegen ländlichen Grundbesig vorgehe , nicht vor der Ent
wärtigen Falle wirklich recht begriffen, durch verſtänd- eignung des ländlichen Privateigentums zurückschere,
nisvolles Zusammenspiel mit der Regierung deren äut- and , furz und gut, ein „Kesseltreiben gegen das Grund¬
Beve Stellung stärken und ihr innerpolitisch neue Kraft- rigentum " veranstalte . Dabei handelt es sich um nichts
quellen zuführen . Leider kann man nicht sagen , daß die anderes , als um die Unterbringung vertriebener ofte

| Deutschnationale Partei und die ihr nahestehenden völ¬ märkischer Siedler , die Pioniere des Deutschtums im
tischen Gruppen ihre Aufgabe in solch positivem Sinne Oſten waren , und deren wertvolle völlische und volls¬
lösten. Kreiſe dieser Partei betreiben eine Maulwurfs- wirtschaftliche Kraft auch weiterhin im gleichen Sinne
arbeit , die lediglich nach innen gerichtet ist und unter verwertet werden solle. Im Osten sind durch den Groß¬

dem Vorgehen , nach defaitiſtiſchen Engerlingen zu ſu- grundbesit tim leßten Jahrhundert 400 000 Sep
chen , die innere Front aufwühlt und das Vertrauen Bauernland „ gelegt" , d. h. vom Großgrundbesiß auf
unterhöhlt , auf dem die ganze Kraft der Regierung be¬ gesogen worden . Vielleicht wäre uns der Often nicht
ruht . Es ist soweit gekommen , daß selbst ein sonst so verloren gegangen, wenn dort ein Bauerndorf neben
heißblütiger Politiker wie Graf Westarp in der legten dem anderen gelegen hätte . Die militärische Wider
Sonntagsnummer der „Kreuzzeitung " seine Partei - ſtandstraft eines Bolles beruht ja nicht nur auf
freunde vor „ eiligen Entschlüssen hinsichtlich des Ver¬ wehren und Geschüßen, sondern vielmehr auf seiner
hältnisses zwischen der Deutschnationalen Volkspartei physischen Widerstandskraft . Diese zu pflegen undzu
und dem Reichstanzler Guno " warnen muß . Die War¬

nung kommt leider zu spät . Es liegen deutschnationale

Entschlüsse vor , die das Memorandum der Regierung
„ein Dolument völlischer Selbsterniedrigung und

Schande und ein Verrat am Bürgertum " nennen und

dem Kabinett Cuno das Vertrauen auflündigen . Wie

fonnte es dahin kommen ?
Von deutschnationalen und völlischen Kreisen ist

und
stärken dürfte , so sollte man meinen , so deutsch
national sein , daß ein Widerspruch seitens einer Partei,

die sich „deutschnational " menni , ausgeschlossen sein
müßte . Leider ist dies nicht der Fall , leider geht die
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Hege von Dorf zu Dorf , landauf Landab weiter ,
Ceines

leider verdichten sich auch hier die Wirkungen zu

allgemeinen Abneigung gegen die Regierung in Berlin ,

die jezt als halbsozialiſtiſch , pazifiſtiſch und defaitistisch
reich hinneigte , to mußte aud) das Scheinland ſelbſt Der Düsseldorfer Brimaner, der 1921 auf 14 Tage ins nicht nur in Zeitungsartikeln und öffentlichen Meden, empfunden wird. Das Ergebnis der geſamten Maus
spätestens in einigen Jahrzehnten eine sichere Beute des

Franzosen sein . Ihr gegenüber wandte man daher an¬

fänglich die Methoden an , die man in feinerer Weise
auch den Erwachsenen gegenüber hätte benußen müssen ,

wenn man eine Aklimatisierung des „Rheinfranken"

( Deutsche sind ja die Rheinländer in den Augen der
jenigen Franzosen , die die Rheingrenze anstreben, nicht)
an das Galliertum anstrebte : man regalierte die Kin¬
es mit Restereien und Nahrungsmitteln , man gründete

Gefängnis wanderte und noch obendrein eine hohe

Geldstrafe zudiktiert bedam , weil er auf einem Unter¬
haltungsabend ein von der Besagungsbehörde ausdrück¬
lich genehmigtes (1) Gedicht , Felix Dahns Mette von
Marienbung " , vorgetragen und dadurch die Bundesge¬
nossen der Franzosen , die Polen „ beleidigte" , wird nun
sicher zeitlebens ein begeisterter Verehrer und Partei¬
gänger der großen Nation " geworden sein , ebenso die
Brimauer , die wegen geringer Bergehen" wie 2b ,

sondern auch durch Briefe und Informationen eine

höchst eigentümliche Aufklärungsarbeit betrieben wor¬

den. Sinn und Zweck dieser Agitation war, die Führer
der bürgerlichen Arbeitsgenteinschaft , vor allem Dr .

Stresemann , als Defaitisten zu verdächtigen, um dann
hinzufügen zu können , die Deutschnationalen seien die

einzigen, die der Regierung Cuno das nationale Rüd¬
grat stärkten . Selten ist die Not des Waterlandes ge¬

miffenlofer ausaenust worden . Die Verdächtigungen

wurfsarbeit ist , daß , wie schon bemerkt , Graf

Westarp die eigenen Reihen vor voreiligen
Ent

Die Politik ist unser Schicksal . Diese Politit deutsch¬

nationaler und völkischer Kreise macht um das deutsche

Schicksal besorgt . G. H. R.

Verantwortlich für die Stimmen aus der Deutje

Bollspartei : Breffeausimus R.
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